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Die „Dod; e erſchelnt 
An den Sonntagen wird die reichha 
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lich morgens. 
b iluftrierte 
„Volt und Zeit beigegeben. Abonnementspreis: monatlich 


nel» | 


Oeſchäftsſtunden von 7 U b 
Sprechſtunden des Schriftleiters täglich von 2.50 bie 3.50. 


Vas ſagt Bartel dazu? 


N In unfter geitzigen Ausgabe berichteten wir von der 
D110 gnahme der ſozialiſtiſchen Zeitſchrift „Pobudka“. 
Nun weſchlagnahnie 1015 noch vor dem Erſcheinen der 
50 mer. bg. Zaremba veröffentlicht im „Robotnil“ 
egen dieſer Beſchlagnahme einen offenen Brief an den 
iniſterpräſidenten Bartel, in dem er anführt, daß dies⸗ 
a 1. Reden und Deklarationen aus dem Sejm der 
onfis ation verfielen. Abg. Zaremba weiſt gum Schluß 
daran hin, daß man faſt den ganzen Inhalt deswegen 
ſſchlagnahmt hat, weil ſich in dieſer Nummer auch eine 
be liz über den Regierungskommiſſar der Stadt Warſchau 
fand. In dieſer Notiz wird ein Vorfall geſchildert, der 
zwiſchen dem Regierungskommiſſar Jaroszewicz und 


einem Chauffeur zutrug, wobei Jaroszewicz eine ziemlich 
blamable Rolle ge pielt hat. 

u aremba ſchließt den offenen Brief wie folgt: 
Herr Miniſterpräſident! Ich war Redakteur und ſelbſt 
Setzer unlegaler Schriften zur Zeit zariſtiſcher Re⸗ 

ierungen. Ich werde nicht aufhören, in der „Po⸗ 
udla“ und in anderen Zeitungen und Zeitſchriften — 
trotz Konfislationen — darüber zu ſchreiben, was mir mein 
Gewiſſen diktiert, und ſo zu ſchreiben, wie ich es für rich⸗ 
90 befinde. Trotzdem aber erlaube ich mir, Sie, Herr 

iniſterpräſident, darauf aufmerkſam zu machen, daß 
Konfiskationen dieſer Art in uns die Erinnerung an das 
erwecken, was wir vor der Wiedergeburt Polens waren. 


/ 


der Verfaſſungsentwurf des Nenierungsblods. 


Warſchau, 15. Februar. Wie in politiſchen Kreiſen 


} 5 verlautet, ſoll der neue Verfaſſungsentwurf des Regie⸗ 

I ungsblodd eine derart weitgehende Erweiterung der 
Hhachte und Vollmachten des Staatspräſidenten vorſehen, 
I 


aß feine Machtbefugniſſe denen eines abſoluten Mon⸗ 
chen gleichkommen. So ſoll der Staatspräſident u. a. 
dus Recht genießen, ohne Gegenzeichnung durch einen ver⸗ 
antwortlichen Miniſter außenpolitiſche Verträge abzu⸗ 
ließen, Ernennungen und Veränderungen im Heeres⸗ 
beſtand vorzunehmen, einen Krieg zu erklären, das Parla⸗ 
ment aufzulöfen und ſchließlich ſogar die Parlaments- 
Dahlen aus eigenem Ermeſſen als ungültig zu erklären. 
Der Verſaſſungsplan liegt bis zur Stunde noch nicht ge⸗ 
ruckt vor und iſt daher auch den Mitgliedern der ver⸗ 
ſchiedenen Fraktionen in allen ſeinen Einzelheiten noch 
licht bekannt. In den oppoſitionellen Abgeordnetenkreiſen 
bird daher angenommen, daß ſein Wortlaut erſt in den 
nächſten Tagen endgültig feſtgelegt bezw. daß noch gemiffe 
lenderungen gemacht werden ſollen. 


die Regierung und die Kommuniften. 


mi In der Budgetkommiſſion des Senats trat Innen⸗ 
miſter Skladkowſti für ſeinen vom Sejm geſtrichenen 
den boſttionsfonds in Höhe von 6 Millionen Zloty ein, 
Bet angeblich zur Bekämpfung der Feinde des Staates 
edit. Dabei ſetzte ſich Skladkowſti auch mit den 
eionmuniſten auseinander und wies darauf hin, daß von 
mer Legaliſierung der kommuniſtiſchen Partei ſolange 


a 
beine Rebe ſein könne, ſolange die Kommuniſten ihre 


Naatzfeinfiche Politik betreiben werden. Hingegen jei er 
4 t abgeneigt, die Kommuniſten in den Selbſtverwal⸗ 
yenßstörperjejajten mitarbeiten zu laſſen, denn der Nutzen 
de Aufklärung über ihre deſtruktive Arbeit ſei größer als 
de Schaden, den ſie zufügen. Nach dieſer Rede beſchloß 
ei Kommiſſion, den Dispoſitionsfonds wieder ins Budget 
inzuſetzen. 


Der Schwiegerſohn des Stantspeäfidenten 
N geitorben, 


85 Geſtern verſtarb in Krakau der Een des 


datspräſidenten, Dr. Wyslocki, an den Folgen einer 
Sihirnhautentzündung. Dieſer Tod trifft die Familie des 
bi gatspräſidentne um jo empfindlicher, als es noch nicht 
pri länger als ein Jahr her iſt, daß der Sohn des Staats⸗ 
bräſidenten geſtorben iſt. 


—— — 


Keine Auslieferung von Abgeordneten. 


er Die Rechtskommiſſion des Sejm zum Schutze der Un⸗ 
ihraſtbarleit der Abgeordneten beſchaftigte ſich geſtern in 
We Sitzung mit dem Antrag der Staatksanwaltſchaft auf 


nicki (Selrob) und Bittner⸗Lodz (Kommu⸗ 


. Wal ſerung der Abgeordneten Warſki (Kommuniſt), 


niſt) an die Gerichtsbehörden wegen Veranſtaltung einer 
tumultariſchen Kundgebung im Gerichtsſaal zu Wilna 
gie entlich des großen Hromada⸗Prozeſſes. Nach längerer 
usſprache beſchloß die Kommiſſion, den Antrag der 


Staatsanwaltſchaft abzulehnen und die in Frage kommen⸗ 


— 


den Abgeordneten den Gerichten nicht auszuliefern. 


Naſſenentlaſſung von Offizieren. 


In dem letzten „Dziennik Perſonalny“ des Kriegs⸗ 
miniſteriums iſt eine Lifte von 200 Offizieren veröffent⸗ 
licht worden, die in den Monaten März, April und Mai 
in den Ruheſtand verſetzt werden. Unter den Entlaſſenen 
befinden ſich Offiziere im Range vom Leutnant bis zum 
Oberſt. Bezeichnend iſt, daß auch der e Adju⸗ 
tant des Marſchalls Pilſudſti, Major Bielſki, ſowie die 
Preſſechefs des Kriegsminiſteriums in den Ruheſtand ver⸗ 
ſetzt wurden. Man geht daher nicht fehl in der Annahme, 
daß bei der Entlaſſung in erſter Linie politiſche Gründe 
maßgebend geweſen waren. Selbſtverſtändlich wurde 
allen Offizieren die Emeritur bewilligt. 


Anzeigenpreiſe: Die fiebengefpaltene Milltme⸗ 
terzeile 15 Senden 5 

Millimeterzeile 3 
25 Prozent Rabatt. 
die Drudzeile 1.— Fer falls 


. nenn nn 
Oplata pocztowa uiszczona ryczaliem 


die dreigeſpaltene 7. Jahrg. 


im 4. 

sen tellengefuche 50 Prozent, Stellenangebote 
insnotizen und Ankündigungen im Text für 

0 teabegügliihe Anzeige aufgegeben — 

ür das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


gratis. 


Nachllänge zum Hromada⸗Prozeß. 


Das Appellationsgericht in Warſchau beſtätigte nach 
dreitägiger Verhandlung das Urteil des Bialyſtoker Be⸗ 
zirksgerichts gegen die 133 Angeklagten im ſogenannten 
Hromada⸗Prozeß. Das Urteil des Bialyſtoler Bezirks⸗ 
gerichts 8 ſeinerzeit großes Aufſehen, da nicht weni⸗ 
ger als 38 Weißruſſen zu Kerkerſtrafen von 4 bis 8 Jah; 
ren verurteilt wurden. Gegen dieſes Urteil lehnte ſich die 
ganze polniſche Demokratie auf. Selbſt das Regierungs⸗ 
blatt „Glos Prawdy“ fand das Urteil zu ſchwer und be⸗ 
ſchuldigte den damaligen Juſtizminiſter Meysztowicz, den 
Prozeß aus perſönlichen Gründen angezettelt zu haben 
Statt der Aufrollung und Einleitung eines neuen Verfah⸗ 
rens kommt nun die Beſtätigung des Urteils durch das 
Appellationsgericht. 


Das Problem der deuiſchen Wirtſchafts⸗ 
belaſtung. 


Die Betatungen des Sachverſtändigen⸗Ausſchuſſes. 


Paris, 15. Februar. Am Freitag vormittag ſetzten 
die Sachverſtändigen die Ausſprache über die Wirkung der 
ausländiſchen Deviſen auf die deutſche Wirtſchaft und die 
deutſche Zahlungsbilanz fort. Der deutſche Standpunkt 
wurde vom Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht vorgetra⸗ 
gen. An der Ausſprache beteiligten ſich Moreau, Pirelli 


und Stamp. An die deutſche Abordnung wurde u. a. auch 


die Frage gerichtet, in welchem Umfang die Verſchuldung 
der deutſchen Wirtſchaft fortgeſchritten ſei und ob es ſich 
hierbei um produktive Inveſtierungen oder um wirkliche 
Verluſte handele. Die deutſche Erwiderung ftüßte ſich auf 
das bekannte Gutachten, das, wie erinnerlich, zu dem Er⸗ 
gebnis kam, daß von der ſeit 1924 eingetretenen Verſchul⸗ 
dung von 7,5 Milliarden Mark, nur 1,5 Milliarden auf 
Inveſtierungen entfallen, während 6 Milliarden tatſächliche 
Verluſte darſtellen. Als roter Faden ſchlingt ſich durch die 
Ausführungen, die, wie immer betont werden muß, ohne 
Vorlage von Denlſchriften oder ſtatiſtiſchem Material er⸗ 
folgen und die nur oberflächlich ftreifen, d. h. nur große 
Umriſſe geben, der Gedanke, in welchem Umfang bie 
deutſche Ausfuhr geſteigert werden muß, um die Fort⸗ 
ſetzung der deutſchen Wirtſchaftsbelaſtung durch die Kriegs⸗ 
entſchädigungsnachwirkungen zu ermöglichen. 


Nach Auflöfung des Landtages in Oberſchleſien. 


Kattowitz, 15. Februar. Der Verband der 
Aufſtändiſchen hat am Freitag einen Aufruf an die ſchle⸗ 
ſiſche Bevöllerung erlaſſen, in dem die Aufſtändiſchen auf⸗ 
gefordert werden, nach der Auflöſung des ſchleſiſchen Sejm 
die Führung in ale: zu übernehmen, um zur Beſſe⸗ 
rung der Verhältniſſe beizutragen. Die polniſche Einheits⸗ 
front, die unter Führung des Wojewoden Graszynſki jetzt 
geſchaffen ſei, ſoll die Aufgabe haben, den Sejm zu wählen, 
in dem die Aufftändifchen und das nationale polniſche Ele⸗ 
ment eine entſcheidende Stimme haben müßten. 
ſchleſiſche Voll ſoll von ſolchen Volksverführern und 
Schmarotzern, wie ſie im bisherigen Seim geweſen ſeien, 
befreit werden. Den Arbeitern und Bauern ſoll endlich 
das gegeben werden, was ihnen während der Volksabſtim⸗ 
mung verſprochen worden ſei. Schließlich wird dem Woje⸗ 
woden nochmals für die Auflöſung gedankt. 


Außenminiſter Zaleſti über die Berbaftung 
des Bollsbundführers mlt. 


Im Laufe des geſtrigen Tages äußerte ſich Außen⸗ 
miniſter Auguſt galeftt Preſſeverkretern gegenüber bezüg⸗ 
lich der vom Deutſchen Volksbund in Oberſchleſien 

der Verhaftung des Volksbundführers Ulitz beim Völker⸗ 
bund erhobenen Beſchwerde. Zaleſti erklärte, daß jeiner 
Meinung nach weder die polniſche Regierung noch der 
Völlerbund in der Lage ſeien, im Falle Ulitz zu interven. e⸗ 
ren. Herr Uliz ſei nicht ache Delikte wegen in Haft 
genommen woredn. Der Haftbefehl ſei ſeitens der Ge⸗ 
richtsbehörden erfolgt und ſc he ſich auf Straftaten, wie 
Dokumentenfälſchungen und Begünſtigung militärpflichti⸗ 


Völkerbund in dieſem Falle intervenieren wollte, ſo würde 
er dadurch bekunden, daß es jedem polniſchen Staatsbürger 
nichtpolniſcher Nationalität erlaubt jet, ſtraffrei alle Kri⸗ 
minalverbrechen zu begehen. Herrn Ulitz vermag, jo ſchloß 
Miniſter Zaleſti, nur der Unterſuchungsrichter zu befreien, 
auf deſſen Befehl er in Haft genommen worden ſei., 


Konfis lationen in Oberſchleſien. 


In Oberſchleſien find geſtern ſämtliche deutſchen Zei⸗ 


tungen wegen der Stellungnahme zur Auflöſung des Seim 
und der Verhaftung des Abg. Ulitz beſchlagnahmt worden 
Selbſt polniſche Blätter verfielen der Beſchlagnahme, und 
zwar die Korſanty⸗Blätter. 


Zur Verhaftung des Abg. Ulitz. 


Von der Pariſer Preſſe nehmen bis jetzt nur zwei 
linksgerichtete Blätter zu der Verhaftung des Abg lit 


Stellung. Der „Quotidien“ ſchreibt u. a.: Dieſe Verhaf⸗ 


tung und die leidenſchaftlichen Kommentare, die ſie hervor⸗ 


ruft, ſind nur ein Zwiſchenſtück im großen Minderheiten⸗ 


drauna, das ſich in Europa abſpielt, und das auf der kom⸗ 
menden Tagung des Völkerbundrates aufgeſtellt werden 
ſoll. Die Verhaftung iſt zweifellos eine verſpätete Antwort 
Zaleſkis an Streſemann. Gerechter urteilt das „Ami du 

le“. Es ſchreibt, daß die Verhaftung darauf berechne! 
ſei, die Ausſprache zu fälſchen, die man in Genf eröffnen 
wolle. Sie dienen in der Tat dazu, die Minderheitenfrage 
in ein neues Duell zwiſchen Deutſhland und Polen zu ver⸗ 
wandeln und die Streitigkeiten der beiden Länder zu ver 


ger junger Leute zur Flucht nach Deutschland. Wenn der ſchärfen. 
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Prof. Auidde über Sicherheit 
und Abrüſtung. 

Paris, 15. Februar. Der deutſche Pazifiſt Prof. 
Quidde hielt am Donnerstag in der Carnegie⸗Stiftung 
einen Vortrag über „Sicherheit und Abrüſtung“, wobei er 
weitgehende pazifiſtiſche Grundſätze vertrat. Er erklärte 
u. a., daß mehr als die Abrüſtung, heute die Sicherheit ge⸗ 
ſucht werden müſſe, da die Abrüſtung nur ein äußeres 
Zeichen und eine Folge der Sicherheit ſei. Wirtſchaftlich 
und ſozial ſei die Verringerung der Rüſtung unweſentlich. 
Sie ſchließe aber praltiſch nicht jeden Krieg aus, da die 
Krieger immer Neigung hatten, zu zeigen, daß ſie ihr 
Handwerk nicht vergebens gelernt hätten. „Man hat 
mich ins Gefängnis geſteckt,“ erklärte Quidde, 
„weil ich die geheimen Rüſtungen Deutſchlands angezeigt 
habe, doch ſie hatten, vom internationalen Standpunkt 
zus, praktiſch keine Bedeutung und bedeuteten nur eine 
Gefahr für die deutſche Republik, nicht aber für Frankreich. 
Flugzeuge und Giftgaſe haben die Rüſtungen, vom äuße⸗ 
zen Standpunkt aus, lächerlich gemacht. Es bedarf der 
vertraglich garantierten internakionalen Sicherheit und 
des obligatoriſchen Schiedsgerichts.“ 


das Litwinow⸗Ablommen durch diegZentral⸗ 
exelutive der Sſowietunion ratifiziert. 


Kowno, 15. Februar (ATC). Der Zentralvoll⸗ 
zugsausſchuß der Sſowjetunion hat das Litwinow⸗Ab⸗ 
lommen zwiſchen Rußland, Polen, Rumänien, Eſtland 
und Lettland ratifiziert. 


Iſchitcherin verlängert ſeinen Aufenthalt 
45 in Deutſchland. 

Berlin, 15. Februar (ATC). Der ſſowjetruſſiſche 

Volkskommiſſar des Auswärtigen, Tſchitſcherin, der ſchon 

den ganzen Winter über zur Kur in Deutſchland geweilt 

hat, wird ſich noch weitere 3 Monate hier aufhalten. 


Nuſſolini und der Bapit. 


Die amtlichen Mitteilungen über den Text des ab⸗ 
geſchloſſenen Vertrages verſtärken den Eindruck, den man 
ſchon nach den erſten Andeutungen von dem Inhalt des 
Vertrages empfangen hat. Das Oberhaupt der fatholi- 
ſchen Kirche liefert ſich vollkommen dem Muſſolini⸗Regime 
aus, bekommt aber dafür eine ſehr ausgiebige finanzielle 
Entſchädigung. . 

Es ſind vor allem zwei Beſtimmungen, die wahr⸗ 
ſcheinlich ſogar unter den aufrechten und denkenden Katho⸗ 
lien. das größte Befremden erwecken werden. Erſtens 
verwandelt Muſſolini die italieniſchen Biſchöfe der 
latholiſchen Kirche zu ſeinen Beamten. In dem Konkordat 
wird nämlich feſtgeſtellt, daß die Biſchöſfe in die Hände 
des italieniſchen Staatschefs, das wird 
wohl Muſſolini und nicht der König ſein, einen Treueid 
ablegen müſſen. Zweitens wird verfügt, daß die Geſetz⸗ 
gebung der vatikaniſchen Stadt und des italieniſchen 
Staates einander angeglichen werden und daß Flüchtlinge 
vom päpſtlichen Stuhl an die italieniſchen Be⸗ 
hörden ausgeliefert werden ſollen. 


Der Konflitt in der Heilsarmee. 


Der oberſte Rat der Heilsarmee entſchied, daß Gene⸗ 
tal Booth unfähig ſei, ſein Amt weiter auszuüben, und 
beſchloß, den General ſeines Amtes zu entheben. Zu ſei⸗ 
nem Nachfolger wurde Generalſtabschef Higgins ernannt. 
Der neue General, der 64 Jahre alt iſt, hat der Heils⸗ 
armee ſeit 1882 angehört. Seit 10 Jahren war er der 
Hauptmitarbeiter des abgeſetzten Generals, Bramwell 
Booth. General Booth iſt jedoch mit ſeiner Abſetzung 
nicht einverſtanden. Er weigert ſich nach wie vor ent⸗ 
ſchieden, ſofort auf Wunſch des Hohen Rates feinen Poſten 
aufzugeben, der ihm von ſeinem Vater als ein heiliges 
Vermächtnis übergeben worden ſei. Hingegen iſt er ein⸗ 
verſtanden mit der Wahl Higgins als Nachfolger, wenn er 
ſelbſt ſterben ſollte. a 


Großer Bankraub in Leningrad. 
Kowno, 15. Februar. Eine Abteilung der Staats⸗ 
vank in Leningrad wurde von einer Schar Banditen über⸗ 
allen, die in einem Auto angefahren kamen. Sie erſchoſſen 
den Kaſſierer, verwundeten zwei Beamte und entkamen mit 
einer Beute von etwa 100 000 Rubel. 


Fünjiährige Frauen und Witwen. 


In Indien gab es nach der letzten Volkszählung un⸗ 
gefähr 12 Millionen verheiratete Frauen unter 15 Jah⸗ 
ren, darunter 300 000 unter fünf Jahren. Viele von die⸗ 
ſen Kindern ſind ſchon Mütter. Dazu kommen noch 
395 556 indiſche Witwen unter 15 Jahren, von denen über 
15 000 unter fünf Jahren find. Bis zum Jahre 1891 war 
die Altersgrenze, bevor die Ehe vollzogen werden durfte, 
zehn Jahre; damals wurde ſie unter gewaltigen Kämpfen 
auf zwölf Jahre hinaufgeſetzt. Jetzt war vor die Allindi⸗ 
ſche Geſetzgebende Verſammlung der Antrag eingebracht 
vorden, die Altersgrenze weiter zu erhöhen, um Kinder 
vor der Mutterſchaft zu bewahren, aber mit 54 gegen 36 
Stimmen wurde der Antrag abgelehnt. 


| 


1 


„Woozer Volk: zeitung“ — Sonnabend, 16 Februar 1929 


Die Wirren in Afghaniſtan. 


Iſchellalabad durch eine Exploſion im Arſenal zerstört. — Der Kampf um die 
Königs tro g 


London, 15. Februar. Der Sonderberichterſtatter 
des „Daily Telegraph“ in Peſchawar berichtet, daß er 
während eines Beſuches der indiſch-afghaniſchen Grenze 
aus Dſchellabad eine Beſtätigung dafür erhielt, daß die 
Stadt durch eine Exploſion im Arſenal vollkommen zer⸗ 
ſtört ſei. Die Exploſion ſei jo groß geweſen, daß nicht ein- 
mal die Grundmauern ſtehen geblieben ſeien. Dſchella⸗ 
labad beſtehe nach den Verſicherungen ſeines Gewährs⸗ 
mannes nicht mehr und ſei vollkommen verlaſſen. Angeb⸗ 
lich verlangten die Stämme die. Rückkehr Nadir Khans 
nach Afghaniſtan. Nadir Khan werde in kurzer Zeit be⸗ 


ne. 


reits in Afghaniſtan erwartet. 
Lande ſteige täglich. 

In amtlichen Kreiſen Londons eingegangene Berichte 
aus Afghaniſtan beſtätigen die vernichtende Niederlage det 
Streitkräfte Achmed Khans in Dſchellalabad. Dagegen iſt 
vorläufig unbekannt, warum die Schinwaris und andere 
Stämme, die ihn bisher unterſtützten, ſich plötzlich gegen 
Ali Achmed Khan wandten. Aus der Unzuverläſſigkeit ber 
Gefolgſchaft Ali Achmed Khans ſchließt man, daß auch die 
Ausſichten der übrigen Thronanwärter, einſchließlich der⸗ 
jenigen Amanullahs, ganz ungewiß ſind und daß alle Vor⸗ 
ausſagen über eine Ueberlegenheit des einen oder des an⸗ 
deren vorläufig in der Luft ſchweben. 


Seine Gefolgſchaft im 


Die Wetterlage in Europa. 


Berlin, 15. Februar. In der Luftdruckverteilung 
find noch immer keine weſentlichen Aenderungen feſtzu⸗ 
ſtellen. Nach wie vor lagert das ungewöhnlich kräftige 
Hochdruckgebiet im Norden, während tiefer Druck über dem 
Mittelmeer und dem Ozean liegt. Die Schneefälle haben 
ſich inzwiſchen über das ganze Reich ausgedehnt. Sie ſind 
zurückzuführen auf Randwirbel des Mittelmeeres, die vom 
Süden Europas nach der Nordſee ziehen. Die Tempe⸗ 
raturverteilung im Reich iſt augenblicklich ziemlich un⸗ 
gleichmäßig. In Schleſien wurden in der vergangenen 
Nacht 25—27 Grad unter Null gemeſſen. Am Morgen trat 
eine Druckmilderung ein. Das Thermometer ging auf 
15—16 Grad zurück. Hannover meldet am Freitag früh 
25 Grad Kälte, Aachen 12 Grad und München 28 Grad 
unter Null, gegenüber 31 Grad in der Nacht. Nach den 
Angaben der Berliner Wetterdienſtſtelle werden die 
Schneefälle allmählich nachlaſſen, doch wird es trübe und 
kalt bleiben. 

In Berlin wurden am Freitag früh 14 Grad unter 
Null gemeſſen, gegenüber 17 Grad in der Nacht. Die 
Kohlennot wird hier immer fühlbarer. Die Kleinhändler 
haben faſt durchweg ihre Läden geſchloſſen. Vielfach haben 
ſie Schilder angebracht, auf denen mitgeteilt wird, daß der 
Abtransport der Kohlen ſehr erſchwert iſt. Man ſieht in 
den Straßen vielfach „Schlangen“ ſtehen, aber nicht nur 
nach Kohlen, ſondern auch nach Kartoffeln. Beſonders 
groß iſt der Andrang am Nordbahnhof, wo die Kohlen 
gleich von den Güterwagen aus an die Kunden abgegeben 
werden. Schwere Arbeit hat nach wie vor die Feuerwehr 
zu leiſten. Die Hilferufe infolge von kleinen Bränden und 
Waſſerrohrbrüchen gehen täglich in die Hunderte. Auch 
das Rettungsamt hat viel Arbeit, da bei der Glätte zahl⸗ 
reiche Unfälle zu verzeichnen ſind. Dagegen hat die Zahl 
der Froſterkrankungen ſchon erheblich abgenommen. Auch 
im übrigen Europa iſt die Wetterlage noch unverändert. 
Im Weſten hat die Kälte eher noch etwas zugenommen. 
Paris meldet 10 Grad unter Null. In Mittel⸗Italien und 
Oſtfrankreich wurden bis zu 22 Grad unter Null gemeſſen. 
London hatte am Freitag vormittag 11 Grad unter Null. 
Sehr kalt iſt es auch weiter in Ober⸗Italien, dagegen 
herrſcht in Spitzbergen noch Tauwetter. 

Königsberg, 15. Februar. Die ſchweren Schnee⸗ 
verwehungen, die am Donnerstag den Eiſenbahnverkehr 
in ganz Oſtpreußen außerordentlich behinderten, wirkten 
ſich auch noch am Freitag früh aus. Faſt ſämtliche Züge 


im Bezirk der Neichsbahndireltion Königsberg hatten er⸗ 
hebliche Verſpätungen. Der Sturm hat in der Nacht nach⸗ 
gelaſſen, fo daß zu hoffen iſt, daß bald die verwehten Bahn: 
ſtrecken freigelegt werden können. Das Thermometer zeigte 
in Königsberg am Freitag früh minus 10,2 Grad Celſtus. 
Die tiefſte Temperatur während der Nacht betrug minus 
11,2 Grad Celſius. 

Boltenhagen, 15. Februar. Durch einen plöß⸗ 
lich einſetzenden Seewind wurde das Eis in der Bolten⸗ 
hagener Bucht in die Höhe gehoben, wobei es mit lautem 
Krachen zerbarſt. Der Brückenkopf und die vorſtehenden 
Rammpfähle wurden durch das Eis wie Streichhölzer ge 
knickt. Der Brückenkopf brach in ſich zuſammen. Die 
Brücke ſelbſt wurde in ener Länge von 20—30 Meter voll⸗ 
ſtändig zerſtört. Der Schaden iſt zum Teil durch Verſiche⸗ 
rung gedeckt. Bei erneut auftretenden Seewind und ber? 
ſtärkten Eisſchwierigkeiten beſteht die Gefahr einer voll⸗ 
nden Vernichtung der Brücke. 

Harrnitabt, 15. Februar. Das Hauptzuleitungs“ 
rohr des hieſigen Waſſerwerkes ift infolge der Kälte ge* 
platzt. Die Waſſerzufuhr in der ganzen Stadt iſt völlig 
unterbunden. Die Stadt will, ſoweit ſich das ermöglichen 
läßt, Waſſer in Tonnen heranſchaffen und an die Bewoh⸗ 
ner abgeben. Es iſt eine beſondere Ironie des Schickſals, 


daß die im Bartſch⸗Tal liegende Stadt, die während der 


faſt alljährlich eintretenden Hochwaſſerzeit eher einer Inſel 
gleicht, nunmehr auf einmal gänzlich ohne Waſſer iſt. 

Wien, 15. Februar. Wie die Generaldirektion der 
öſterreichiſchen Bundesbahn mitteilt, find geſtern aus 
Agram und Trieſt wegen großer Schneeverwehungen leine 
Fernzüge mehr in Wien angelangt. Die in der Richtung 
Budapeſt am Donnerstag abend abgelaſſenen Züge mußten 
wieder nach Wien zurückgezogen werden. Die von Buda 
peſt in Richtung Wien abgelaſſenen Züge ſtehen in einigen 
Hauptbahnhöfen der ungariſchen Strecke. Die Benutzung 
der Züge hat ſeit Eintritt der Kälte auf faſt allen Bahn⸗ 
linien ſehr ſtark abgenommen. 

Am Donnerstag abend ſetzte in Wien wieder ſtarles 
Schneetreiben ein, das die ganze Nacht andauerte. Die 
Temperatur betrug in Wien 11 Grad Kälte. 

Kopenhagen, 15. Februar. Nach Meldungen aus 
Göteborg wurden am geſtrigen Donnerstag 10 Fiſcher au 
einer Eisſcholle ſeewärts abgetrieben. Trotz energiſchen 
Verſuches iſt es nicht gelungen, ihnen bis zum Abend Hilſe 
zu bringen. 


—— 


Tagesnenigleiten. 


Lodz erhält täglich 300 Waggons Kohlen. 

Geſtern fand die vierte Sitzung der Kohlenkommiſſion 
ſtatt, auf der die weiteren Maßnahmen hinſichtlich der 
Kohlenkriſis beſprochen wurden. Es wurde feſtgeſtellt, daß 
die Kohlenkriſis vollkommen überwunden iſt. Hierzu habe 
der Witterungsumſchlag und die Bemühungen der Eiſen⸗ 
bahnbehörden beigetragen, die es trotz der Schneever⸗ 
wehungen ermöglichten, die entſprechenden Kohlentrans⸗ 
porte richtig abzufertigen. — Der Delegierte der Lodzer 
Wojewodſchaft, Stadtſtaroſt Roſicki, teilte mit, daß in 
Sosnowice mehrere Züge mit Kohlen beladen wurden, 
die für Lodz beſtimmt ſind. Geſtern trafen 300 Waggons 


in Lodz ein. Täglich ſollen jetzt weitere 300 Waggons an⸗ 
kommen. Außerdem kündigte Herr Roſicki an, daß geſtern 


ein beſonderer Zug mit Kohlen für den Lodzer Magiſtrat 
abgegangen ſei. Die Kohlentransporte ſind nach den 
Bahnhöfen Lodz⸗Kaliſch, Chojny, Karolew und Widzew 
geleitet. Heute ſollen drei Waggons Kohlenſtaub für die 
Induſtrie eintreffen, während morgen und übermorgen 
zwei ganze Züge mit Kohlenſtaub ankommen ſollen. Nach 
den Angaben der Kohlenkommiſſion wird Lodz heute mit 
einer genügenden Kohlenmenge verſorgt ſein. Geſtern ge⸗ 
langten an die Bevölkerung 38 Waggons zur Verteilung. 
Auf den Magiſtratsplätzen in der Menglowa und bei den 
Kohlenhändlern konnte geſtern bereits ein geringerer An⸗ 
drang bemerkt werden, ſo daß die Panik, die nach vor drei 
Tagen geherrſcht hatte, als überwunden angeſehen werden 


darf. (p) 


5 
Die Glteritation der Loder Eilenbahn wird audy | friellen Betriebe, die infolge Kohlenmangels tige 


morgen, Sonntag, von 8—15 Uhr für die Kohlenabfuht⸗ 
und die Kaſſe der Güterſtation von 8—11 Uhr vormittag 
geöffnet ſein. (Wid) 
Kohlen für die Arbeitsloſen. a 

Der Magiſtrat der Stadt Lodz erhielt im Laufe des 
geſtrigen Tages 2500 Tonnen Kohle. Die Kohlen werden 
auf dem ſtädtiſchen Kohlenplatz in der Wenglowaſtraße 3 
ſowie auf dem Privatplatz an der Ecke Wenglowa⸗ un 
Skwerowaſtraße verkauft. Gleichzeitig iſt der Magiſtt 
zur Einrichtung weiterer Kohlenverkaufsſtellen geſchritten. 
So ſoll u. a. die Kohlenausgabe auf den Plätzen der Gleis- 
anſchlüſſe von J. K. Poznanſki und Scheibler u. Grohman. 
erfolgen. Mit der Kohlenausgabe wurde ein bedeute 5 
Teil des Perſonals der Wirtſchaftsabteilung des Mag t 
ſtrats betraut. Die Ausgabe der Hausbrandkohlen find 
tagsüber ohne Unterbrechung ſtatt. 


Von dem Kohlentransport wird ein großer Teil an Fr N 


die Erwerbsloſen ausgefolgt. Die Ausfolgung geſchiehl 15 
Grund von Gutſcheinen, die ab geſtern im Magiſtrat 5 
zum 20. d. M. verteilt werden. Diejenigen Erwerbslosen 
die keine Unterſtützungen empfangen und eine zahlre! 
Familie zu ernähren haben, erhalten 6 Doppelzente⸗ 
(6 Korzec), diejenigen, die nur eine kleinere Familie 7 
ſitzen, 4 Korzec. An Arbeitsloſe, die Erwerbsloſenunten, 
ſtützungen erhalten, werden Kohlenkarten erſt ab 25. ? 
bruar ausgefolgt. Für dieſe Kategorie Erwerbslose 
3 Doppelzentner (3 Korzec) Kohlen vorgeſehen. 


Kohlen für Induſtriebetriebe. „ent 


Die Kohlenkommiſſion der Wojewodſchaft hat 219 | 


nacht eine Mitteilung ausgegeben, wonach diejenigen ! 


r ſind 
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(Beiblatt) 


Vereine © Beranitaltungen. 


Vortragsabend im Commisverein. 


„Einführung in das deutſche Requiem von Johannes 
Brahms“ — ſo hieß das Thema des letzten Vortragsabends 
im Commisverein. Am Rednerpult ſtand Chormiſter 
A. Bautze. 

Einführung in ein muſikaliſches Glanzwerk, welches mit 
fauſtiſcher Tiefe den Dreiklang Leben, Tod und Ewigkeit be⸗ 
handelt. Ein hehrer Genuß für alle, die an vergangenen 
Donnerstag vor dem Rednerpult ſaßen. Chormeiſter ge 
verſtand durch feine muſtergültige Diktion, die auf der Grund: 
lage tiefen Denkens baſierte, alle Anweſenden in den Bann 
vollwertigen Intereſſes zu ſchlagen. Worte, ja ſelbſt die Koſt⸗ 
proben am Klavier reichen nicht aus, um die Erhabenheit 
eines Werkes, wie es Brahms Requſem iſt, zu zeigen. Es 
waren aber doch zielweiſende Fingerzeige, die das Audito⸗ 
rium zum Requiem⸗Konzert bekam, welches am 18. April in 
der St. Johanniskirche ſtattfinden wird. 

Brahms, Wagner, Bruckner und Reger ſind die Pfeiler 
der neuen Muſik. Obwohl Brahms in Wagner einen großen 
Bekämpfer ſeines Könnnens hatte, ſteht er doch mit ihm auf 
gleicher Höhe. Brahms iſt der Sohn eines Kontrabaſſiſten 
der Hamburger Oper. Er erblickte 1833 das Licht der Welt 
und ſtarb 1897. Brahms iſt der erſte Komponiſt, der dem 
Requiem deutſchen Text gab. Requiem iſt ein ernſtes Ton⸗ 
werk, welches ſich mit den wichtigſten Problemen des Men⸗ 
ſchenlebens befaßt. Die feſſelnden Ausführungen des Red⸗ 
ners zeigten auch allen Hörern in muſtergültiger Weiſe, welch 
tiefen Seelengehalt Tonmeiſter Brahms in ſein Werk legte. 
Es iſt eine Tonſchöpfung, die zum ganzen Menſchen ſpricht. 
Das Requiem zerfällt in ſieben Abſchnitte und beanfprucht 
die Zeitdauer von fünfviertel Stunden. Der Redner ergänzte 
dann noch ſeine Ausführungen durch kleine Proben auf dem 
Klavier. Der genußreiche Vortrag wurde mit großem Bei⸗ 
ſall aufgenommen. Schon heute jet aber auf das bereits 
erwähnte Konzert im empfehlenden Sinne hingewieſen. 

. Rech. 


Ne. 46 


Im Radogoszezer Turnverein findet heute Sonnabend 
abend um 7 Uhr eine außerordentliche Hauptverſammlung 
der Mitglieder ſtatt, zwecks Beratung über das bevorſtehende 
50 jährige Jubiläum des Vereins und über verſchiedene andere 
wichtige Vereinsangelegenheiten. 


Sport. 


Legja rüſtet für die Aegypten⸗Tournee. 


Wie bekannt, hat die Warſchauer Legja eine Aegypten⸗ 


Tournee abgeſchloſſen. Der Militärverein bereitet ſich nun 
fleißig und gewiſſenhaft vor. Eine Anzahl Spieler, n. a. 
Domanſki, Zwierz und Luxemburg (alle Warszawianka), 
ſollen ebenfalls mit von der Partie ſein. Trotzdem War⸗ 
ſzawianka dieſe Spieler noch nicht freigegeben hat, rechnet 
Legja durch die Intervention des Fußballverbandes Be⸗ 
rückſichtigung zu finden. (—) 


Warſchauer Schikanen? 


Der Lodzer Meiſter⸗Sprinter Koszutſki ſoll laut War⸗ 
ſchauer Meldungen endgültig nach Warſchau überſiedeln 
und dem Warſchauer Cykliſtenverein beitreten. 

Wie bekannt, iſt Koszutſti ſeinerzeit für ein Vergehen 
disqualifiziert worden. Man behauptet nun, daß Ko⸗ 
ſzutſtis Disqualifikation aufgehoben werden wird, wenn 
er nach Warſchau überſiedeln und dem dortigen Cykliſten⸗ 
verein beitreten wird. (c—) 


Die Nurmi geſchlagen wurde. 


Wir berichteten bereits vor einigen Tagen, daß Paovo 
Nurmi am Samstag im Neuyorker Madiſon Square 
Garden im Laufen über eine engliſche Meile von Ray 
Conger in 4:17,14 um ſieben Meter geſchlagen wurde. 
Nurmi hatte für das Neuyorker Hallenfeſt einen Welt⸗ 
rekordverſuch über eine engliſche Meile (1609 Meter) an⸗ 
gemeldet. Den Rekord hält Nurmi ſelbſt mit 4: 10,4 Mi⸗ 
nuten. Im Neuyorker Madiſon Square Garden war kein 
Platz mehr frei, als das Meilenrennen gejtartet wurde. 
Nurmi war nicht in beſter Verfaſſung und hatte ſchon von 
vornherein erklärt, daß er wohl kaum Weltrekord laufen 
könne. Sieben Teilnehmer ſtellten ſich dem Starter, u. a. 
auch die Amerikaner Ray Conger und Goodwin. In den 
erſten ſechs Runden (von insgeſamt elf) führte Nurmi; 
Ray Conger lag an vierter Stelle. In der ſiebenten Runde 
ſchoß Conger zu Nurmi auf und beide ſtrebten dann weit 
vor dem Felde dem Ziele zu. Zu Beginn der letzten Runde 
ging der Amerikaner zum Angriff über, aber Nurmi ließ 
ihn nicht vorbei. Erſt eingangs der Zielgeraden gelang es 
Conger unter den Anfeuerungsrufen ſeiner Landsleute an 
Nurmi vorbeizugehen und mit etwa acht Yards Vorſprung 
das Ziel als Sieger zu erreichen. Ein ungeheurer Beifalls⸗ 
ſturm galt dem glänzend gelaufenen Conger, der zwar 
nicht den Weltrekord erreicht hatte, aber mit 4:17, Mi- 
nuten eine für eine Hallenbahn vorzügliche Zeit gelaufen 
Amerikaniſche Manager kämpfen um Schmeling. 

Max Schmeling, der erfolgreiche deutſche Schwer⸗ 
gewichtler, der, nachdem er Ehrengaſt der Sportpreſſe von 
Philadelphia geweſen iſt, wieder nach Neuyork zurück⸗ 
gekehrt iſt, wird heute ſeine Reiſe nach Deutſchland an⸗ 
treten. Einer der bekannteſten Boxkampfveranſtalter der 
Vereinigten Staaten, Jakob Mac Mahon, gab geſtern be⸗ 
kannt, daß Schmelings Manager, der die Neuyorker Box⸗ 
ſportkommiſſion als alleinrechtlichen Vertreter Schmelings 
anerkennt, einen Vertrag mit ihm abgeſchloſſen habe, dem⸗ 
zufolge ſich Schmelina verpflichtet, unter dem Arrangement 
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Mac Mahons zu kämpfen. Der Vertrag iſt rechtlich unan⸗ 
fechtbar und ſeine Einhaltung kann erzwungen werden. 
Durch die Tatſache, daß Schmeling nach ſeiner Rückkehr 
nach Amerika gegen den iriſch-amerikaniſchen Schwar⸗ 
gewichtler O'Kelley in Boſton antritt, iſt der von Schme⸗ 
ling gezeichnete Vertrag mit dem Madiſon Square Garden 
praktiſch hinfällig geworden. 


Finale der Tilden⸗Operette. 


Die amerikaniſche Lawntennis⸗Aſſociation hob in ihrer 
Freitagſitzung in Boſton mit einſtimmigem Beſchluß die 
Disqualifikation Tildens auf und ſetzte ihn mit ſofortiger 
Wirkung in den Amateurſtatus wieder ein. 


Das Theater iſt zu Ende, das Spiel kann 
beginnen. 


Der amerikaniſche Tennis⸗Verband huldigt mit Aus⸗ 
dauer einer neuen Variante-des „le roi est mort, vive le 
roi!“ Er ruft: „Tilden, der Prafeſſional iſt tot, es lebe 
Tilden, der Amateur!“ In der toten Saiſon wird Tilden 
tot, d. h. zum Berufsſpieler erklärt, was er eher weniger 
denn mehr iſt als andere große Tennismeiſter auch. 
Wenn die Wettkampfſaiſon kommt, wird Tilden wieder 
Amateur „mit ſofortiger Wirkung“. Wir begrüßen es aufs 
freudigſte, daß der zurzeit genialſte Tennisſpieler der Welt, 
der noch immer beſte Spieler der Vereinigten Staaten, 
„Bid“ Bill, wieder mittun kann. Er hat nicht nur ſeinem 
Verbande durch ſein bloßes Auftreten hunderttauſende 
Dollar verdient, ſondern durch ſein ſympathiſches Spiel 
und ſeine Perſönlichkeit, durch ſein bloßes Auftreten ſchon 
in der Welt hunderttauſende neue Tennisſpieler geſchaffen. 
Wieder — wie ſchon vor vielen Monaten, als die Affäre 
Tennisverband — Tilden begann, die wir mit Vorbedacht 
jeweils unter dem Titel „Tilden⸗Operette“ brachten 
immer überzeugt, daß das happy end unvermeidlich ſei, 
denn kein Verband ſchneidet ſich in den eigenen Beutel — 
wieder fragen wir uns, wozu war dieſe Komödie nötig? 


Wen glaubte der amerikaniſche Tennisverband über ſich, 


über Tilden oder über den Amateurſtatus vieler Tennis⸗ 
Koryphäen täuſchen zu können? 


Dr. Sthamer, 


deutſcher Botſchafter in London, ſoll von ſeinem Poſten 
abberufen werden. 


Aus dem Neiche. 


Rzgow. Eine Motormühle niederge⸗ 
brannt. In der Nacht zu Freitag gegen 1 Uhr entſtand 
in der Motormühle von Walter und Co. in Rzgow ein 
Brand. Da das ganze Anweſen aus leicht brennbarem 
Material beſtand, fanden die Flammen reichliche Nahrung 
und griffen mit einer ſolchen Schnelligkeit um ſich, daß die 
Mühle und alle Wirtſchaftsgegenſtände lichterloh brann⸗ 
ten, als die Feuerwehren aus Rzgow, Tuszyn und Ruda⸗ 
Pabianicka eintrafen. Vereint gingen die Feuerwehren, 
denen Waſſer reichlich zur Verfügung ſtand, vor, doch 
konnten ſie mit Ausnahme eines Häuschens, in dem ſich 
der Motor befand, nichts retten. Der Lagerſchuppen mit 
1000 Metern Getreide, die Mühle, das Wohnhaus und die 
Wirtſchaftsgebäude wurden ein Raub der Flammen. Es 
konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden, aus welcher Urſache 
der Brand ausgebrochen war. Die Geſchädigten berechnen 
ihren Verluſt auf 150 000 Zloty. Die weitere Unter⸗ 
ſuchung iſt im Gange. (p) 

Zgierz. Die Leiche im Walde. Wie wir 
geſtern berichteten, wurde in dem Walde zwiſchen Zgierz 
und Konſtantynow an einem Baume hängend die Leiche 
eines unbekannten Mannes gefunden. Da bei dem Toten 
keine Papiere gefunden wurden, wurde die Leiche nach dem 
ſtädtiſchen Proſektorium gebracht und ſeziert. Dabei 
ſtellte ſich es heraus, daß es ſich um keinen Mord, jondern 
um einen Selbſtmord handelt. Wie die polizeiliche Un⸗ 
terſuchung ergab, iſt der Tote der Zgierzer Einwohner 
Jan Kliszko, 24 Jahre alt, der den Verzweiflungsſchritt 
wegen Familienzwiſtigkeiten beging. (p) 

Krakau. Beraubung eines Inkaſſenten. 
In der Nähe der Gasanſtalt wurde im Schnee liegend ein 
Mann aufgefunden, der bereits halb erfroren war. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß es ſich um den Inkaſſenten der Gas⸗ 
anſtalt Guſtav Makowicz handelt, der erklärte, von drei 
Männern überfallen worden zu ſein. Die Banditen hät⸗ 


ten ihm einen Sack über den Kopf gezogen und durch einen 


Fußtritt in den Bauch beſinnungslos gemacht. Danach 
hätten ſie ihn geknebelt und ihm das einkaſſierte Geld in 
der Höhe von 5200 Zloty geraubt. Da ſich Makowiez 
in feinen Ausſagen widerſprach, liegt der Verdacht nahe, 
daß er ſelbſt den Raubüberfall inszeniert hat. 

Wilna. Verhaftung eines Betrügers. 
In Dolginowo wurde der Arzt Daniel Reiß verhaftet, 
weil er auf Grund eines gefälſchten Zeugniſſes ärztliche 
Praxis ausübte. Während der Unterſuchung ſtellte es 
ſich heraus, daß Reiß bereits vor einigen Jahren in Poſen 
verſchiedene Betrügereien begangen hatte und flüchten 
mußte. Reiß ließ ſich in Dolginowo nieder, wo er joga 
ein Spital errichtete. N 


KHLHENTENNENNENSEIHERIENINUNDENEIERSTARILDENEIEN ERBEN 
An alle Mitglieder der D. G. A. B. 


Laut Beſchluß des Präſidiums werden ſämtliche 
Kaſſenangelegenheiten des Hauptvorſtandes im Falle der 
Abweſenheit des Kaſſenwarts ab 16. Februar d. J. durch 
Gen. Abel in der „Lodzer Volkszeitung“ erledigt. 

Der Hauptvorſtand. 


KIEIAIIHERTRNAINENAENENELAENENIRUNIKARINENAEENESTELEN 
Der Leſer hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 


Hilfe für die frierenden Glaubensgenoſſen. 


Im Laufe des geſtrigen Tages ſind zum Ankauf von 
Kohle für die Allerärmſten, und zwar für Greiſe und Kranke 
folgende Spenden niedergelegt worden: Franz Ramiſch 10⁰ 
Zl., Frau Heier 10 Zl., N. N. 5 Zl., E. H. 50 Zl., W. Not 
ader 10 Zl., L. Berthold 10 Zl. und A. Falzmann 5 Zloty. 
Die Opfer kommen zur Verteilung an Greife und Kranke, die 
ſich in allerbitterſter Not befinden und von keiner Seite Un⸗ 
W BANG erhalten. Jeder einzelne Fall wird unterſucht⸗ 
Die lieben Gemeindeglieder haben ſomit die beſte Gewähr, 
daß ihre Spenden wirklich armen hilfloſen Menſchen zuteil 
werden. Am Mittwoch fand im St. Matthäiſaal die Vertei⸗ 
lung von Unterſtützungen an 247 Perſonen ſtatt. Wer die 
Schar der vor Kälte zitternden gebrechlichen Greiſe, die trotz 
des Froſtes in ihren dürftigen Kleidern von weit gekommen 
waren, um eee erhalten, geſehen hat, wird den 
Anblick nie vergeſſen. Aufs herzlichſte danke ich den edlen 
Spendern und Spenderinnen dafür, daß fie meinen Aufru 
berückſichtigt haben und bitte ebenſo dringend die anderen 
Glaubensgenoſſen, zu helfen, daß den Allexärmſten unſerer 
Gemeinde wenigſtens etwas geholfen werde. 

Paſtor J. Dietrich. 


2 ———— 3 
Nadio⸗Stimme. 


Für den 16. Februar 1929. 
Polen. 


rſchan. 

1940 und 15.50 Schallplattenkonzert, 17.35 Kinder. 

ſtunde, 18.50 Verſchiedenes, 20.30 Leichte Muſik, 22.30 

Tanzmuſik. 

Kattowitz. 
12.10 und 16 Schallplattenkonzert, 17 Muſſkunterricht 
17.55 Jugendſtunde, danach Warſchauer Programm. 

Krakau. N 

11.56 und 20 Fanfare, 12.10 Schallplattenkonzert, 18.50 

Hof Verſchiedenes, 20.30 Leichte Muſik, 22.30 Konzert. 

oſen. 
13 Zeitzeichen, Schallplattenkonzert, 17.55 Kinderſtunde, 

19.15 Konzert, 20 Verſchiedenes, 20.30 Leichte Muſik, 

00.00 47. Nachtkonzert. 


Ausland. 
Berlin. 


11.02 und 14 Schallplattenkonzert, 17 Unterhaltung® 
muſik, 19 Unſere Muſilkultur, 20 Mit dem Mikro dur 
Berlin, 22 Lander — Waſſerballſpiel. 
Breslau. 
12.20 und 13.45 Schallplattenkonzert, 16 Oscar Fetrat, 
20.15 Der Dichter als Stimme der Zeit, 20.45 Schwank: 
„Ist Mr. Brown zu verurteilen?“, 22.30 Tanzmuſik. 
Frankfurt. 2 
13.15 Schallplattenkonzert, 15.05 Jugendſtunde, 16.35 
Tanztee, 20.15 Hörſpiel: „Reißinger gegen Reißinger - 
Hamburg. 
11 Schallplattenkonzert, 12.40 Hamburger Autoren! 
ſtunde, 16.30 Sonne über Venedig, 19.20 Auf der Spur 
der Lebensenergien, 20 Heitere Muſik am Wochenende. 
Köln. . 
10.15 und 12.10 Schallplattenkonzert, 13.05 Mittags“ 
konzert, 15 Kinderſpielſtunde, 17.05 Der junge Menſch, 
17.45 Ausgewählte Schallplatten, 20 Luſtiger Abend. 
Wien. 1 
11 Vormittagsmuſik, 16.15 Nachmittagskonzert, 18 5 
chen für die Kleinen, 20.10 Oper: „Der Bettelſtudent 


Wa 


PPP 
Achtung. Mitglieder der DEAP- 


Das Hauptvorſtandsmitglied, J. Kociolek, wird folgende 
Vorträge über das Thema: N 


„Der Kommunismus u. die Arbeiterſchaft“ 


halten. f 
NN 5 heute, Sonnabend, d. 16. Febr., 6.80 un 
ern row abends, im Parteilokal, Wierzbiuſ t 
Choinn Sonntag, den 17. Februar, um 10 Uhr 17 

mittaas, im Parteilokal. 


Sonnabend, den 16. Februar 1929 


1. Sehr 


Nr. 2 


2 


Ki. 


Die junge Garde. 


Reit die „Internationale Sozialiſtiſche 
Jugend korreſpondenz“. 


Unſere Internationale ſteht in dieſem Jahr im Vor⸗ 
dergrund des Intereſſes der geſamten internationalen ſo⸗ 


gialiſtiſchen Jugendbewegung. Die großen Veranſtaſtun⸗ 


gen der Jugend⸗Internationale in Wien ſind das Ziel 
vieler tauſende junger Arbeiter und Arbeiterinnen aus 
ganz Europa. Wer aber an internationalen Veranſtal⸗ 
tungen teilnehmen will, muß auch über die Arbeit der In⸗ 
ternationale und über die wichtigſten Vorgänge in den ein⸗ 
zelnen Jugendverbänden informiert fein. Dieſe ſtändige 
Information bietet allein die monatlich in deutſcher, eng⸗ 
liſcher und franzöſtſcher Sprache erſcheinende „Internatio⸗ 
nale Sozialiſtiſche Jugendkorreſpondenz“, die vom Sekre⸗ 
tariat unſerer Sozialiſtiſchen Jugend⸗Internationale her⸗ 
ausgegeben wird. Sie kann zum Preis von 4.— RM. 
pro Jahr bezogen werden. Jeder Funktionär, insbeſon⸗ 
dere aber jede Ortsgruppe muß dieſe Jugendkorreſpondenz 
beziehen, denn nur dann iſt es möglich, die Vorbereitungen 
für die Veranſtaltungen in Wien und die Entwicklung un⸗ 
ſerer internationalen ſozialiſtiſchen Jugendbewegung ſtän⸗ 
dig zu verfolgen. a 

Beſtellungen für die „Internationale Sozialiſtiſche 
Jugendkorreſpondenz“ ſind direkt an das Sekretariat der 
Sozialifticchen Jugend⸗Internationale, Erich Ollenhauer, 
Berlin SW. 61, Belle Alliance Platz 8, zu richten. Bei 
der Beſtellung muß angegeben werden, welche der die! 
Ausgaben gewünſcht wird. Außerdem iſt gleichzeitig der 
Bezugspreis einzuzahlen, da die Beſtellungen erſt ausge⸗ 
führt werden können, wenn der Abonnementspreis ein⸗ 
gegangen iſt. | 

Werbt überall für die „Internationale Sozialiſtiſche 
Jugendkorreſpondenz “. f 


Zu unſeren Sprechchören. 
Mit dem Erſtarken der Arbeiterſchaft, dem Wachſen 


wächſt das Bedürfnis nach neuen künſtleriſchen Formen, 
die das Fühlen und Wollen des organiſterten Proletariats 
als Trägerin einer neuen Geſellſchaftsordnung mitgeſtal⸗ 
ten und ausdrücken ſollen. War doch von Anfang au dieſer 


Kampf. nicht nur ein Kampf. um wirtſchaftlich beſſere 
Lebeusbedingungen, ſondern auch ein ſtetes Ringen um 


die innere Geſtaltung des Menſchen mit, nenen Werten 
und Anſchauungen. So ſchuf ſich die Arbeiterſchaft in ihren 
Feiern und Feſten Anfänge einer eigenen Kultur. In der 
Arbeiterdichtung offenbart ſich die Gefühlswelt und das 
Werden einer neuen Geſellſchaft. Der Menſch als Einzel⸗ 
weſen tritt zurück, an ſeine Stelle tritt der Menſch, der mit 
der Gemeinſchaft auf Gedeih und Verderb verbunden iſt. 


Mit der ſteigenden Erkenntnis dieſer Lage und dem 
Wollen und Streben für die neue Gemeinſchaft bildeten 
ſich naturgemäß auch beſondere Formen unſerer Feſtgeſtal⸗ 
tung. Aus der Initiative der Jugend entſtand der Sprech⸗ 
chor, der heute bei ſaſt allen Feſten der Arbeiterſchaft eine 
wichtige Stellung einnimmt. Als neue Form der Feſt⸗ 
geſtaltung muß der Sprechchor, wenn er ſich dauernde An⸗ 
erlennung verſchaffen will, ſtets zu einem ſtarken Erlebnis 
werden. Es iſt daher notwendig, daß wir die Grenzen und 
Möglichkeiten der choriſchen Geſtaltung von Werken und 
Gedichten erkennen, die ſich aus dem Zweck und den tech- 
niſchen Möglichkeiten ergeben. Neben den beſonedrs für 
Chöre geſchaffenen Werken eignen ſich für uns viele Ge⸗ 
dichte mit ſtarkem, ſeeliſchen Maſſenerlebnis: die Kollektiv⸗ 
oder Wirgedichte. Ungeeignet ſind immer ſolche Gedichte, 
die wohl eine ſchöͤne und ſtarke Sprachmelodie und Ahyth⸗ 
mik enthalten, aber in ihrem Innern induvidualiſtiſch ſind, 
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wie etwa Gedichte eines Nitzſche. Unſere Chöre müſſen den 
inneren Menſchen aufrütteln und erheben, ein Gefühl der 
Kraft und begeiſtertes Wollen erzeugen. Darum wird ſtets 
die Tendenz und der Inhalt entſcheidend ſein, Unſere 
Arbeiterdichtung weiſt eine Menge ſolcher Gedichte auf, 
die dieſe Vorausſetzungen erfüllen. 


Jortſchritte in England. 


Die Jugendgilden der Unabhängigen Arbeiterpartei 
(J. L. P., Guild of Youth) können jetzt wieder über einen 
neuen Aufſtieg berichten. Die Jugendorganiſation hatte 
nach dem Generalſtreik im Jahre 1926 einen ſchweren 
Rückſchlag erlitten. Allgemeine Gleichgültigkeit und große 
Arbeitsloſigkeit hemmten die Entwicklung der Organiſa⸗ 
tion. Im Juni dieſes Jahres zählte ſie 90 Gruppen mit 
4000 Mitgliedern. Seitdem macht ſich aber wieder eine 
neue Aufwärtsentwicklung bemerkbar und gegenwärtig iſt 
die Zahl der Mitglieder auf 5000 geſtiegen und die allge⸗ 
meine Belebung des politiſchen Lebens läßt eine 
weitere Aufwärtsentwicklung erhoffen. Im September 
1928 veranſtaltete die Organiſation eine Kriegsgefahr⸗ 
Kampagne. In 100 Städten wurden Verſammlungen ab⸗ 
gehalten. Im Oktober wurde der internationale Jugend⸗ 
tag im ganzen Land gefeiert. Im November wurde eine 
Spezialkampagne unter dem Titel „Jugend in der Indu⸗ 
ſtrie“ durchgeführt. Im Mittelpunkt dieſer Aktion ſtand 
die Forderung, die Ausbeutung der jungen Arbeiterſchaft 
durch einen Ausbau des Jugendſchutzes zu vermindern und 
außerdem ſollen durch dieſe Organiſation die jungen Ar⸗ 
beiter für die Mitgliedſchaft der Gewerkſchaft gewonnen 
werden. Neben dieſen großen Veranſtaltungen läuft die 
normale Tätigkeit der Jugendgruppen. Die Gruppen be⸗ 
ſchäftigen ſich vor allem mit Vorleſen, Kurſen, Wochenend⸗ 
ſchulen, Wanderungen, Lagerleben, ſie pflegen außerdem 
Geſang, Muſik und Sport. 
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Achtung, Ortsgruppen vorſtand von Lodz. An der 
Arbeitsgemeinſchaft haben alle Vorſtände beſtimmt wegen 


wichtiger Angelegenheiten teilzunehmen. Sonnabend, um 
7 Uhr, Petrikauer 19... f > 


Lodz⸗Zentrum. Sonntag, den 17. Februar, nachmittags 
5 Uhr, findet ein Unterhaltungsabend für die Jugend von 
14 18 Jahren ſtatt. Alle Jugendlichen find eingeladen. 


Lodz⸗Zentrum. Achtung. Gemiſch er Chor. Die 


Geſangſtunden finden jeden Montag im Parteilokal, Petri⸗ 
kauer 109, pünktlich 7:30 Uhr abends ſtatt. Da wir über neue 
Liederbücher des Arbeiterſänger⸗Bundes verfügen und bereits 

aus denſelben üben, werden die Sänger und Sängerinnen ge⸗ 


beten, pünktlich und vollzählig zu erſcheinen. Auch lönnen ſich 
noch einige Sangesluſtige Leim Obmann einfchreiben laſſen 


Chojny. Vortrag. Sonntag, den 17. Februar, um 
3 Uhr nachmittags, findet im Parteilokal, Rysza 36, ein 
Vortrag über das Thema „Was iſt und was will der Sozia⸗ 
lismus“ ſtatt. Sprechen wird der Bezirksſekretär 
Zahlreiches Erſcheinen iſt erbeten. 


Alexandrow. Sonnabend abend findet der fällige Licht⸗ 
bildervortrag über Laſſalle im Parteilokal ſtatt. Jugend⸗ und 
Parteigenoſſen ſind eingeladen. 


Ortsgruppe Zgierz. Jeden Dienstag, um 6 Uhr abends, 
finden im Lokale, 3. Maja 32, die Zuſammenkünfte der Mit⸗ 
glieder des Jugendbundes ſtatt. Außer Geſellſchaftsſpielen, 
Geſang, Volkstänzen u. a. gute Unterheltung, finden auch von 
Zeit zu Zeit Lichtbildervorträge ſtatt. Zu dieſen können die 
Mitglieder der Partei ſowie die Eltern der Jugend ebenfalls 
erſcheinen. Es wird geplant, beim Jugendbund auch eine 
Wander⸗ bezw. Pfadfindergruppe ins Leben zu rufen. 


Redigiert von Marta Kronig. 


Organ des Veutſchen Soriafif 
in 


Gundes 


au........., 


Wer trinkt — denkt nicht. 


Sozialiftiſche Jugendarbeit 
in Georgien. 


Der Verband der marxiſtiſchen Jugend Georgiens iſt 
vor dem Kriege gegründet worden und hatte als Zweck die 
Organiſation der Maſſen der georgiſchen Jugend und ihre 
Zuſammenfaſſung im Sinne der marxiſtiſchen Weltan⸗ 
ſchauung, um ſie zu Anhängern der ſozialdemokratiſchen 
Partei in Georgien zu ſchulen. Vor der Beſetzung des 
Landes durch die Truppen des ſſowjetiſtiſchen Rußland be⸗ 
ſtand die Tätigkeit des Jugendverbandes hauptſächlich in 
der Erziehung der Jugend; ihre Teilnahme an politiſchen 
Kämpfen der Partei ſtand in zweiter Linie. Seit der Er⸗ 
richtung des Sſowjetregimes in Georgien hat ſich die Si⸗ 
tuation geändert. Die Beſatzungsmacht hat die Organiſa⸗ 
tion der Jugend für aufgelöſt erklärt, und dieſe ſah ſich 
gezwungen, ſich in eine illegale Organiſation umzuwan⸗ 
deln, wie es ja auch das Schickſal der Partei geweſen iſt. 

Unter dieſen Umſtänden hat ſich der Jugendverband 
gezwungen geſehen, die Erziehungsprobleme erſt in zweiter 
Linie zu berückſichtigen und ſeine Kraft hauptfächlich auf 
den aktiven Kampf gegen die bolſchewiſtiſche Herrſchaft zu 
konzentrieren. Zu dieſem Zweck iſt ſie in enge Verbindung 
mit der ſozialdemokratiſchen Partei getreten und hat auch 
einen Vertreter in das Zentralkomitee der Partei entſandt. 
Neben der Haupttätigkeit hat der Verband verſucht, das 
Werk der marxiſtiſchen Erziehung fortzuſetzen. Trotz ſei⸗ 
ner illegalen Exiſtenz hat ſich die Tätigkeit des Verbandes 
immer ſtärker entfaltet. Aber auch die Tſcheka hat dem 
Verband eine erhöhte Aufmerkſamkeit zugewandt, und die 
Gefängniſſe ſind angefüllt worden mit den Mitgliedern 
des Verbandes. Mehrere unter dieſen haben unerhörte 
Torturen erduldet, der Kamerad Tzilofant iſt wahnſinnig 
geworden und der Kamerad Wiborgine iſt infolge dieſer 
Torturen geſtorben. In den Kerkern der Tſcheka iſt gleich⸗ 
falls der Vorſitzende des Zentralkomitees, unſer verdienter 
Vorkämpfer, der Kamerad Lomtadze, umgekommen. 

Die Tſcheka hat mit allen Mitteln, über die ſie 
verfügt, verſucht, die Organiſation der marxiſtiſchen Ju⸗ 
gend zu vernichten, aber es iſt ihr nicht gelungen. Sie 
hat ſie mehrere Male für aufgelöſt erklärt, aber der Auf⸗ 
ſtand vom Jahre 1924 widerlegte glänzend die Manöver 
der Tſcheka. Ungefähr 700 Mitglieder dieſer aufgelöſten 
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Organiſation wurden füſiliert. Die blutige Unterdrückung 
des Aufſtandes hat es zuwege gebracht, die Tätigkeit der 
Organiſation der ſozialiſtiſchen Jugend zu unterdrücken, 
und wenige Monate nach dem Aufſtand wurde unſere Or⸗ 
ganiſation neu aufgebaut und eröffnete aufs neue ihre 
Tätigkeit. Die Bolſchewiki ihrerſeits haben ihre Verfol⸗ 
gungen erneuert. Die Tſcheka war Tag und Nacht hinter 
den Mitgliedern unſerer Organiſation her. Eine große 
Anzahl junger Genoſſen wurde eingekerkert, 10 Genoſſen 
im Jahre 1925 erſchoſſen, Dutzende in die entfernten und 
kalten Provinzen Rußlands verſchickt. Indeſſen, ihre 
Reihen wurden von anderen Kameraden eingenommen, 
und die Organiſation ſetzte ihren Vormarſch fort. 

Wenn die Jahre 1925 und 1926 als Jahre der 
Schwächung angeſehen werden können, ſo iſt das Jahr 1927 
ein ſolches wachſender Stärke der Organiſation. Die 
Geſamtſumme der Mitgliederzahl beträgt gegenwärtig 
5710, von denen 2730 (46 Prozent) Schüler und Studen⸗ 
ten find, 1996 (35 Prozent) junge Landarbeiter, 1084 (19 
Prozent) ſtädtiſche Arbeiterjugend. Die Zahl der männ⸗ 
lichen Mitglieder beträgt 4454 (78 Prozent), die der weib⸗ 
lichen 1256 (22 Prozent). Die Zahl der Sympathiſieren⸗ 
den, die der Organiſation anhängen, iſt in Wirklichkeit viel 
größer, aber die Bedingungen des politiſchen Lebens in 
Georgien geſtatten nicht, all ihnen die Pforten der Orga⸗ 
niſation zu öffnen. 

Die Machtpolitik der Okkupation macht die Arbeit des 
marxiſtiſchen Jugendverbandes ſchwierig, aber ſie erregt 
andererſeits eine große Unzufriedenheit unter der georgi⸗ 
ſchen Jugend und treibt ſie zu uns. 

Wir erwähnen hier einige Tatſachen, die die Situation 
der georgiſchen Jugend charakteriſieren und ihre Unzufrie⸗ 
denheit erklären. 

a) Schüler und Studenten. Die Jugend 
hat im allgemeinen einen lebhaften Wunſch, eine höhere 
Bildung zu erlangen. Natürlich gibt es unausdenkbare 
Schwierigkeiten, in die höheren Schulen einzutreten für 
alle die, die nicht der kommuniſtiſchen Organiſation ange⸗ 
hören. Jungen parteiloſen Leuten werden Schwierigkei⸗ 
ten gemacht, während Mitglieder der kommuniſtiſchen Or⸗ 
ganiſation ohne Examen zugelaſſen werden. In den höhe— 
ren Schulen ſind anerkannte Forſcher durch Bolſchewiken 
erſetzt, die kein wiſſenſchaftliches Renommee beſitzen, auch 
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kein Diplom für den höheren, ja noch nicht einmal für den 
mittleren Unterricht. 

b) Die Arbeiterjugend. Für junge Arbei⸗ 
ter iſt es außerordentlich ſchwierig Arbeit zu erhalten, wenn 
fie nicht zur kommuniſtiſchen Parteijugend gehören. Sie 
haben nicht das Recht, ſich auf der Arbeiterbörſe einſchrei⸗ 
ben zu laſſen, damit die offiziellen Arbeitsloſenziffern der 
Bolſchewiti nicht vermehrt werden. Die tatſächlichen Zah⸗ 
len der Arbeitsloſen überſteigen weit die offiziellen Zahlen. 
Es kamen zahlreiche Fälle von Selbſtmord junger Leute 
vor, die darüber verzweifelt waren, daß ſie keine Arbeit 
fanden. Wir wollen hier nur einen beſonders auffallenden 
Fall erwähnen, den eines jungen Mädchens, die ohne 
Grund durch die Machthaber auf die ſchwarze Liſte kam 
und nach vergeblichen Verſuchen, in eine andere Situation 
zu kommen, ſich das Leben nahm. = 

e) Landjugend. Die Urſachen der Unzufrieden⸗ 
heit ſind bei der Landjugend dieſelben wie bei den erwach⸗ 
ſenen Landarbeitern: Die Willkürmacht der lokalen Auto⸗ 

ritäten, die unerträglichen Laſten der Steuern, die allge⸗ 
meine Teuerung, beſonders was die Induſtrieproduktion 
anbelangt, die Unterdrückung der Agrarreform, die von der 
Sozialiſtiſchen Regierung des demokratiſchen Georgiens 
angeordnet waren, der ganz ungeheure Grad der Arbeits⸗ 
loſigkeit. Die erwähnte Reform, die den Landbeſitzern ein 
Maximum von 7 Hektaren gelaſſen hat, ift durch die Okku⸗ 
pationsmacht annulliert worden, das Land iſt von neuem 
ohne irgend eine geſetzliche Regel verteilt worden. Man 
hat die Kommuniſten begünſtigt und ihnen 10 bis 12 Hek⸗ 
tar zugewieſen, zum Schaden der nicht kommuniſtiſchen 
Bauern, das heißt der weitaus größten Majorität der Be⸗ 
völkerung. Die Teuerung des Lebens als Reſultat der 
bolſchewiſtiſchen Politik, die ungeheuren Zölle, der Mangel 
an Induſtrieproduktion (ihr Preis iſt ungefähr fünfmal 
ſo hoch als in den europäiſchen Ländern), außerordentlich 
drückende Steuern und der Tiefſtand der Produkte des 
Ackerbaues vermehren das Elend der bäuerlichen Bevölke⸗ 
rung und führen den Ruin des Ackerbaues herbei. 

Die Bevölkerung hat keine Mittel, ihren Forderun⸗ 
gen freien Ausdruck zu geben. Auj jeden Verſuch offener 
Kritik antworten die Kommuniſten, die eine wahre Adels⸗ 
llaſſe bilden, mit blutiger Verfolgung. Die in unſerer 
Organiſation zuſammengefaßte Jugend bildet das aktivſte 
Element in dem Kampf gegen die bolſchewiſtiſche Diktatur. 
Sie iſt infolgedeſſen auch den ſchlimmſten Repreſſalien 
ausgeſetzt, und erſt kürzlich find zwei Mitglieder unſerer 
Organiſation getötet worden: der Kamerad Gognaze (durch 
den Tſchekiſten Sitkine) und der Kamerad Paponachvili 
(durch den Tſchekiſten Iſſakadze), im Kabinett des Unter⸗ 
ſuchungsrichters. Es iſt unmöglich, hier alle Fälle anzu⸗ 
führen und die Methode zu beſchreiben, nach der unſere 
jungen Kameraden durch die bolſchewiſtiſche Polizei geſol⸗ 
tert worden ſind. Gegenwärtig beträgt die Zahl der ein⸗ 
gekerkerten Jugendgenoſſen 250, und die Zahl derer, die 
bis zum 1. Januar 1928 verbannt wurden, iſt 800 bis 900. 

Trotz dieſer Verfolgungen hat der marxiſtiſche Ju⸗ 
gendverband J len in den kleinſten Orten des Landes, die 
von einem Zentralkomitee geleitet werden und in enger 
Verbindung mit der Partei ſtehen, beſonders in Karupf⸗ 
verbundenheit gegen die Bolſchewiken und im Ringen um 
die Freiheit und die Unabhängigkeitdes Landes. Ebenſo 
wie die ſozialdemokratiſche Partei Georgiens iſt unſer 
Verband der Anſicht, daß der Grundſatz, daß die Völker 
frei über ſich verfügen können, eines der Hauptprinzipien 
der ſozialiſtiſchen Demokratie iſt. Wie die Partei, ſo ſind 
wir auch überzeugt, daß es außerhalb ſeiner Unabhängig⸗ 
keit keinen Fortſchritt und keine Wohfahrt für das Prole⸗ 
tariat gibt. Darum ſchrecken wir vor keinen Opfern zurück, 
um den Kampf um die Befreiung unſeres Landes und die 
Wiedererrichtung der unabhängigen demokratiſchen Repu⸗ 
blit Georgiens jortzujchen. 


Der Zeitungsabend. 


Zeitungen ſind heute ein wichtiger Beſtandteil unſe⸗ 
res Lebens. Sie dienen der Uebermittlung von Nachrich⸗ 
ten. Zeitungen haben vor allem den Zweck, die Menſchen 
im Sinne einer beſtimmten politiſchen oder weltanſchau⸗ 
lichen Richtung zu beeinfluſſen. Dieſe Beeinfluſſung ge⸗ 
ſchieht von der parteipolitiſch gebundenen Preſſe ganz 
offen und freimütig im Sinne ihrer Partei. Mit verdeck⸗ 
tem Viſier, unter dem fadenſcheinigen Mantel der partei⸗ 
politiſchen Neutralität verſuchen die ſogenannten „unpoli⸗ 
tiſchen“ Blätter ihre Leſer von der Schönheit und Unver⸗ 
änderlichkeit der bürgerlich⸗kapitaliſtiſchen Weltordnung 
zu überzeugen. Aus dem bunten Inhalt unſerer Zeitungen 
läßt ſich bei genügender Vorarbeit ein ſehr ſchöner Heim⸗ 
abend geſtalten, der belehrend und unterhaltend zugleich 
ſein kann. 

Die Ausgeſtaltung eines Zeitungsabends muß min⸗ 
deſtens vier Wochen vorher einem Burſchen oder Mädchen 
(oder auch mehreren) übertragen werden. Ihre Aufgabe 
beſteht darin, über ein politiſches oder wirtſchaftliches Er⸗ 
eignis (z. B. Eiſenkampf an der Ruhr)) Artikel der ver⸗ 
ſchiedenen Zeitungen zuſammenzuſtellen. An den abwei⸗ 
chenden Meinungen läßt ſich die Stellung der verſchiedenen 
Parteien und der Geiſt der Zeitungen klar machen. Be⸗ 
ſonders aufmerkſam ſollte man zu ſolchen Abenden die 
Wirtſchafts⸗ und Handelsteile durchſehen. Privatwirt⸗ 
ſchaftliche oder gemeinwirtſchaftliche Denkart kommen hier 
ſcharf und oft brutal zum Ausdruck. Nehmt beſonders 
Beiſpiele aus euren Heimatgemeinden oder ⸗kreiſen. Ein 
Elektrizitätswerk, die Straßenreinigung und erhaltung, 
ſollen in kommunale Regie übernommen werden. Die bür⸗ 
gerlichen Blätter werden ausnahmslos die Jutereſſen des 


Privatkapitals gegen die Kommunen „ſchützen“, während 


die ſozialiſtiſchen Zeitungen umgekehrt die Intereſſen der 
Kommunen, d. h. die Intereſſen der Gemeinſchaft gegen 
die Privatinduſtrie verteidigen werden. An ſolchen Be⸗ 
trachtungen kann ſich gleich der „lokale“ Teil eines Zei⸗ 
tungsabends anſchließen: Berichte und Notizen über ört⸗ 
liche oder bezirkliche Vorkommniſſe irgendwelcher Art und 
ihre Färbung je nach Einſtellung der Zeitungen. Den 
unterhaltenden Teil füllen Romanſplitter, Erzählungen, 
Skizzen und Gedichte, die recht oft ſchlaglichtartig die Rich⸗ 
tung der Blätter zeigen. 

Wem das Material aus Tageszeitungen für einen 
Zeitungsabend nicht genügt, der findet in Zeitſchriften, 
in erſter Linie in den Gewerkſchaftsblättern, weiteren 
Stoff. Ein Ausſchlachten der Gewerkſchaftszeitungen iſt 
recht intereſſant. Wir können uns über Arbeitsverhält⸗ 
niſſe und Kämpfe und über Berufseigenarten manches ers 
zählen laſſen. Man muß bei der Zuſammenſtellung eben 
verſuchen, beiden Teilen gerecht zu werden. Das iſt gar 
nicht ſo ſchwer. Ein Artikel über die Elektrizität im Haus⸗ 
halt intereſſiert die Jungen ebenſo wie die Mädchen 

Wird der Zeitungsabend gründlich vorbereitet, wer⸗ 
den die Vorleſungen von einigen Jugendliedern umrahmt, 
wird ein kurzes Referat (zehn Minuten An = über Zei⸗ 
tungsweſen eingeflochten, dann wird er ein Erfolg für die 
und ſeine Wiederholung recht gern 

Guſtav Weber. 


Gruppenarbeit ſein 
geſehen werden. 


Gründung einer ſozialiſtiſchen Jugend⸗ 
organifation in Argentinien. 

Das Sekretariat unſerer Sozialiſtiſchen Jugend⸗In⸗ 
ternationale ſteht ſeit einiger Zeit in Verbindung mit dem 
ſozialiſtiſchen Jugendbund in Argentinien. Dieſe Organi⸗ 
ſation iſt im Januar 1928 gegründet worden, und fie ent» 
faltet eine ſehr rege Tätigkeit. Es konnte eine Reihe von 
neuen Ortsgruppen gebildet werden, und der Bund ſtellt 


etzt die genaue Mitgliederzahl feſt. Das Ziel des Bundes 
ft, Einrichtungen zu ſchaſſen, in denen die proletariſche 
Jugend ihre Kräfte zum Kampf gegen die reaktionären 
Beſtrebungen entfalten kann. Es werden Kurſe organifiert 
ur Aufklärung über die Theorien des Sozialismus, über 
Wiſenſchaft und Technik. Außerdem jollen alle gefunden 
Sportarten gepflegt werden. Der Bund iſt beſtrebt, die 
ttliche, geiſtige und körperliche Entwicklung der Jugend⸗ 
ichen zu fördern, ſie im ſozialiſtiſchen Sinne zu unterrich⸗ 
ten und ihr ſoziales Verſtändnis zu wecken. Der Bund 
arbeitet eng mit der alten Sozialiſtiſchen Partei zuſam⸗ 
men. Er hat bereits eine Reihe von antimilitaritif 
Kundgebungen organfiert, um den Geſetzesvorſchlag der 
Ingial ſtiſchen Parlamentarier, die Dauer der militäriſchen 
enſtzeit auf drei Monate herabzuſetzen, zu unterftügen. 
Gemeinſam mit der argentiniſchen Abteilung der Soziali- 
tifchen Partei Italiens wurden Sympathiekundgebungen 
ür die Opfer des Faſchismus veranſtaltet und insbeſon⸗ 
re gegen die Ermordung von Matteotti proteſtiert. Auf 
dem Gebiet des Sports wird hauptſächlich das Fußball⸗ 
ſpiel gepflegt, es ſollen jedoch auch andere Sportarten auf⸗ 
genommen werden. Eine beſondere Propaganda veran⸗ 
ſtaltete der Bund aus Anlaß der Veröffentlichungen über 
6 ie Gefahren der Tuberkuloſe und der Geſchlechtstranl⸗ 
eiten. 

Das Sekretariat der Sozialiſtiſchen Jugend⸗Inter⸗ 
nationale ſteht mit den argentiniſchen Genoſſen in dauern⸗ 
der Verbindung. Es iſt zu hoffen, daß fi die junge Or⸗ 
ganiſation weiterhin vorwärts entwickelt. 


Verhängnis voller Eprachunterſchied. 


Die drei blutjungen ſächſiſchen Kupferſchmiede Richter, 
Scharms und Zimmermann waren im Frühjahr 1928, 
nachdem ſie knapp aus der Lehre waren, auf Wanderſchaft 

egangen und hatten bei der Marinewerft in Wilhelms⸗ 

ven Arbeit in ihrem Beruf bekommen. Alle drei wohn⸗ 
ten in dem ſozialiſtiſch verwalteten Rüſtringen. Hier nah⸗ 
men ſie an den Beſtrebungen ihrer Jugendorganiſation 
teil, führten aber im übrigen ein zurückgezogenes Leben, 
zumal der Lohn nicht gerade erheblich war. 
Ein Abend im September ſollte ihnen nun unver⸗ 
ßlich werden. Die drei Kupferſchmiede hatten eine 
eichsbannerveranſtaltung beſucht und befanden ſich auf 
dem Heimweg. Die Bewohner der Waſſerkante ſprechen 
ihr Plattdeutſch. Den drei ſächſiſchen Kupferſchmieden 
wurden nun ob ihres Dialekts, den den herben Norddeut⸗ 
ſchen komiſch erſchien, Spottworte nachgerufen. Sie kamen 
mit einheimiſchen Jugendlichen und Kindern in einen 
Wortwechſel, in deſſen Verlauf der leicht erregbare neun⸗ 
gehmiährige Herbert Richter aus Dresden⸗Neuſtadt fein 

aſchenmeſſer zog und auf einen dreizehnjährigen Schul⸗ 
knaben einſtach. Dieſer brach blutend zuſammen und ver⸗ 
ſchied nach wenigen Minuten. 

Wegen des „komiſchen“ Dialekts der Sachſen war eine 
were Bluttat geſchehen! Herbert Richter, der unbe⸗ 
achte Totſchläger, ein Waiſenkind — ſeine Mutter ſtarb 

während des Weltkrieges, ſein Vater verunglückte tödlich 
im Dienſte der Dresdener Feuerwehr — flüchtete. Er 
wurde aber bald verhaftet. Der junge Täter, der in einer 
. Aufwallung eine arme Familie um ihren 
Sohn brachte, hatte ſelbſt ein typiſches Proletarierſchickſal 
durchgemacht. Zu Oſtern war er bei der Geſellenprüfung 
mit einem Diplom ausgezeichnet worden. 

Ende November vorigen Jahres hatte er ſich vor dem 
Schwurgericht in Oldenburg wegen Körperverletzung mit 
tödlichem Pie zu verantworten. Das Gericht be⸗ 
mühte fi, die Tat ſozial und pſychologiſch zu werten. Den- 


noch beantragte der Staatsanwalt fünf Jahre Zuchthaus. 
Das Urteil lautete auf drei Jahre Gefängnis bei andert⸗ 
halbjährigem Strafaufſchub. 


Noch etwas über Wien. 


Der Feſtbeitrag für das Internationale Jugendtreſ⸗ 
fen wurde auf jleben Schilling ſeſtgeſetzt. Ihr ſeht, man 
will, daß e e Beweiſt durch emſiges Spa⸗ 
ren, daß Euch auch daran liegt, Wien, die ſozialiſtiſche 

ochburg, und die lebendige ſozialiſtiſche Bewegung aller 

änder in ihren Vertretern, Euren liersgenoſſen und 
Leidensgenoſſen kennenzulernen. Wenn Ihr Euch ein 
neues Gewand anſchafft, ſo 1 90 dafür, daß es lein mo⸗ 
diſches unpraktiſches Machwerk iſt. ft Euch unſers 
r d Kluft an. Wir wollen einheitlich aufmarſchieren. 

ir wollen auch nach außen hin durch unſere Kleidung be⸗ 
kunden, daß wir von einem Gedanken beſeelt ſind. Dem 
Gedanken der Verbrüderung über alle Grenzen hinaus. 
Dem Gedanken eines großen ſozialiſtiſchen Sieges. 


Vergeßt das Sparen nicht!! 


Nehmt Euch weitere Sparkarten, wenn die erſte ſchon 
gefüllt iſt. Fällt 112 das Sich⸗einſchränken jetzt auch 
ſchwer. Erſt einmal in Wien werdet Ihr froh ſein, daß 
Ihr es getan habt. 


Jungen und Mädel, ſpart für Wien! 


Gründung zweier Ortsgruppen der deg p. 


an nirgends wäre ein Stillſtand jo gefährlich, als 
bei der ſozialiſtiſchen Jugendbewegung. Nur ein immer⸗ 
währendes Vorwärtsſchreiten kann uns dem Ziele näher 
bringen. Ein Stillſtand iſt gleichbedeutend mit Rückſtand. 


Ein freudiges Ereignis iſt es, wenn der Raf zur Er⸗ 
weiterung aus unſrer Mitte ſchallt, wo Jugendliche ſelbſt an 
lei Organiſierte herantreten mit der Bute um Hilſe⸗ 
eiftung. 


Am 14. Dez. 1928 wurde in Lodz⸗Oſt (Targowa 31) 


eine Ortsgruppe neu gegründet. Schon Wochen vorher 
aben Jugendliche anderer Ortsgruppen Lodz⸗Oſt beſucht. 
8 wurde ſogar ein Werbelichtbildervortrag gehalten, der 
uns neue Mitglieder zuführen ſollte. 


Am 14. Dez. v. Js. konnte endlich zur Gründung ge⸗ 
ſchritten werden. Nach Tanz und Volksgeſang redete ein 


Genoſſe zu den Jugendlichen. Es iſt wohl re el 
i 


Jugendlichen gemeinſam ihre Freude und das 
Lebens tragen, denn das 
ſchwer. 
Hilfe. 
Gen. Birkhan entrollte einen Teil des ſozialiſtiſchen 
N und Erziehungsprogramms. Als man darauf 
die Beitrittserklärungen ausgefüllt hatte, die den neuen 
Stamm der Mitglieder auſweiſen ſollten, wurde die 
Gruppe als für gegründet erklärt. Aus der Mitte der 
Mitglieder wurde ein proviſoriſcher Vorſtand gewählt, der 
alle Arbeiten zu leiſten hat. Mit Geſang ernſter Kampfes⸗ 
lieder wurde die Gründungsverſammlung geſchloſſen. 


Geſagt ſei nur noch, daß die Gruppe Lodz ſich 
ſtetig entwickelt. Jugendliche aus anderen Gruppen helſen 
tatkräftig bei der Entwicklung mit. 

Auf ähnliche Weiſe wurde die Gruppe Chojny am 6. 
Januar 1929 gegründet. Hier trat der Ortsgruppenvor⸗ 
ſtand der Partei recht warm für die Gründung des ſoziali⸗ 
ſtiſchen Jugendbundes ein. Auch hier halfen Jugendliche 
aus anderen Ortsgruppen recht tüchtig mit, und auch hier 
geht die Arbeit vorwärts. 


So wird nicht nur Bildungsarbeit geleiſtet, nach innen 
gearbeitet, nein, die Bewegung wächſt ne) un ic 
ie führt immer mehr Jugendliche in ihre Mitte und zeig 
ihnen den Weg, den das Arbeitskind ſchreiten muß. 2 


os eines jeden Arbeitenden iſt 
Auch braucht die Partei Jugendliche und deren 
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ſtellt, 


ſtellten vorzuſtellen. 
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worden ſind, oder denen eine Stillegung aus eben dieſem 

ngel droht, im Laufe des heutigen Tages die zur Wie⸗ 
deraufnahme bezw. Fortführung der Betriebe notwendigen 
Kohlenmengen gegen Barzahlung erhalten können. Zu 
dieſem Behufe können ſich die intereſſierten Fabrikverwal⸗ 


tungen an die Kohlenabteilung der Wojewodſchaft S. T. W. 


Wenglowaſtraße Nr. 7 (Fernſprecher 35⸗37) wenden. 


Die Kohle koſtet 5,80 Zloty für den Korzec. 

. Die Wojewodſchaftsbehörden erinnern daran, daß 
leinerzeit der Kohlenpreis auf 5,80 Zloty für den Korzee 
ſeſtgeſetzt worden ſei. Perſonen, die dieſen Preis nicht ein⸗ 
halten, werden wegen Wuchers zur Verantwortung ge⸗ 
zogen. Wie wir erfahren, hat eine größere Firma während 
der letzten Tage für die Kohle 5,95 Zloty verlangt. Die 
Angelegenheit wurde der Polizei übergeben, die die Firma 


zur Verantwortung zog. (p) 
Einſtellung von Zügen. 
Wie wir erfahren, haben die Eiſenbahnbehörden 


weiterhin eine ganze Reihe von Zügen ausfallen laſſen. 
Dieſe Unterbrechung erfolgte im Zuſammenhang mit dem 
vergrößerten Verkehr von Kohlenzügen nach den einzelnen 
Wojewodſchaften. Folgende vom Fabrikbahnhof abgehende 
Züge werden einige Tage hindurch nicht verkehren: 


Schnellzug um 7.20 Uhr, Perſonenzüge um 10.35, 15.15, 


19.35 Uhr. Eintreffen werden die Züge um 6.50, 12.45, 
15.48 und 20.50 Uhr. (p) 


Am Montag wieder Schulunterricht. 

Geſtern wandte ſich an Dr. Grabowjli eine Delega⸗ 
tion der Mittelſchuldirektoren, die auf die ſchwierige Lage 
der Schulen hinwies, in die dieſe infolge der Kohlenkriſis 
geraten ſind. Dr. Grabowſki beauftragte das Kohlenkon⸗ 
ſortium, den Schulen ſofort zu einem Wagen Kohle zuzu⸗ 
ſtellen. Auf Grund dieſer Anordnung wurden alle Mittel⸗ 
und Volksſchulen ſowie Lehrerſeminarien mit einer genü⸗ 
genden Menge Kohlen verſehen. Aus dieſem Grunde wird 
der Unterricht in allen Schulen am Montag wieder normal 
beginnen. (p) 


Berechnung der durch den Froſt entſtandenen Schäden. 

Wie wir erfahren, erhielten die Wojewodſchaftsbe⸗ 
hörden die Anweiſung, die Schäden zu berechnen, die durch 
den Froſt in allen Zweigen des wirtſchaftlichen Lebens ent⸗ 
ſtanden ſind. Bekannt iſt, daß den größten Schaden vor 
allem die Eiſenbahnen, die Zufuhrbahnen und die Tele⸗ 
dhon- und Telegraphengeſellſchaften erlitten haben, und 
zwar durch die geringe Zahl der Paſſagiere, den Ausfall 
der Warenſendungen, die Verringerung der Korreſpon⸗ 
denz uſw. In direkter Folge erleidet auch der Staatsſchatz 
große Verluſte, da die Steuereingänge geringer wurden, 


da der Monopolverbrauch zurückging und die Kaufkraft 
der Bevölkerung geringer wurde. Die genauen Schäden 


werden erſt nach den Fröſten berechnet werden können. (p) 


105 Perſonen haben unrechtmäßig Unterſtützungen bezogen 


Die Verwaltung des Arbeitsloſenfonds hat feſtge⸗ 
llt, daß im Laufe des Januar 105 Perſonen unrecht⸗ 
mäßig Unterſtützungen aus dem Arbeitsloſenfonds auf die 
Summe von 1015,42 Zloty und aus dem Staatsſchatz 
627,04 Zloty bezogen haben. 215 Zloty gelang es, wie⸗ 
der einzutreiben. Die Schuldigen wurden dem Gericht 
übergeben. (Wid) 


Vorläufige Abberufung des Streiks im Schlachthaus. 
Im Zuſammenhang mit dem Streik im Schlachthaus 
hatte der Arbeitsinſpektor für geſtern eine Konferenz mit 
den beiden Parteien einberufen. Von ſeiten des Schlacht⸗ 
hauſes waren erſchienen: Dir⸗Zaleſki und Ziminſki, von 


ſeiten der Verbände die Herren Jordan und Czerwinſti, 


ſowie eine Delegation der ſtreikenden Arbeiter. Nach 
zweiſtündigen Beratungen erklärte ſich die Schlachthaus⸗ 
direktion auf Vorſchlag des Arbeitsinſpektors einver⸗ 
ſtanden, vorerſt eine Erhöhung von 5 Prozent zu gewäh⸗ 
ren. Die weitere Erhöhung von 10 Prozent und die 
Frage des Sammelvertrages machte ſie von der Zentrale 
des Schlachthauſes in Warſchau abhängig, die am 21. 
d. Mts. eine Sitzung abhält. Dieſe Erklärung wurde von 
den Vertretern der Angeſtellten zur Kenntnis genommen. 
Sie beſchloſſen, dieſe Angelegnheit den ſtreikenden Ange⸗ 
IM Da mit Beſtimmtheit anzunehmen 
iſt, daß die Angeſtellten den Vorſchlag annehmen und auf 
die endgültige Entſcheidung der Warſchauer Zentrale war⸗ 
ten werden, ſollen ſchon heute alle Abteilungen desSchlacht⸗ 
hauſes wieder in Betrieb geſetzt werden. (p) 


Der Geſtellungspflichtige muß die Geſtellungskoſten tragen. 
Da es oft zu Meinungsverſchiedenheiten und Zwiſten 


bezüglich Deckung der Koſten kommt, die aus der Geſtel⸗ 


lung der Militärpflichtigen vor der Kommiſſion entſtehen, 
gibt das Militärbureau beim Magiſtrat folgende Aufklä⸗ 
rung: Gemäß dem Artikel 87 des Geſetzes über die all⸗ 
gemeine Dienſtpflicht müſſen die Koſten für die Geſtellung 
vor der Aushebungskommiſſion, den Kontrollverſamm⸗ 
lungen und Rapporten die Geſtellungspflichtigen aus ei⸗ 
genen Mitteln decken. Dies betrifft nicht nur diejenigen, 
die ſich aus freien Stücken melden, ſondern auch diejeni⸗ 
gen, die zwangsweiſe vorgeführt werden. Wenn der ſich 
Weigernde bei ſeiner Feſtnahme keine Mittel beſitzt, dann 
muß die Gemeinde den Betrag auslegen, den ſie dann 
von dem Geſtellungspflichtigen eintreiben lann. Unver⸗ 
mögende werden auf Koſten der Gemeinde befördert. 
Diejenigen, die ſich dem aktiven Dienſt oder den militäri- 
ſchen Uebungen entziehen, müſſen auf ihre eigene Koſten 
dem Kreisergänzungskommando zugeführt werden. Die 
Beförderung vom Kreisergänzungskommando bis zur 
Truppenformation erfolgt auf Staatskoſten. Wenn der 


Reiſeſchein verloren geht, dann muß der Geſtellungspflich⸗ 


ige auch dieſe Reiſe auf eigene Koſten machen. Wenn er 
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Gegen Mielserhöhung und Exmiſſion 
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Ein Memorial des Magiſtrats an die Regierung. 


Stadtrats vom 


In Ausführung des Beſchluſſes des 
den Präſes des 


17. Januar d. J. hat der Magiſtrat an 


Miniſterrats ein Memorial gerichtet, in dem um die Auf⸗ ziehen, da der in der 


haltung der weiteren Steigerung der Miete für Einzim⸗ 
merwohnungen wie auch um die Aufhaltung der Exmiſſio⸗ 
nen aus dieſen Wohnungen in der Winterszeit gebeten 
wird. In dem Memorial wird feſtgeſtellt, daß ein weiteres 
Anwachſen der Miete für Einzimmerwohnungen, die am 
1. Januar bereits 61 Prozent der Vorkriegshöhe erreicht 
hat, die Exiſtenz der breiten Schichten der Bevölkerung 
unſerer Stadt im höchſten Maße bedroht. Dieſe Miet⸗ 
ſteigerung betreſſe faſt drei Viertel aller Einwohner der 
Stadt Lodz, da 74 Prozent der Bevölkerung in Einzim⸗ 
merwohnungen leben., Die allgemeine Lage der Arbeiter⸗ 
ſchaft in Lodz ſei jedoch derart ſchlecht, daß eine weitere 
Erhöhung der Miete faſt untragbar erſcheint. Allein die 
Mieterhöhung verſchlinge die in der Textilinduſtrie in 
letzter Zeit gewährten Lohnzulagen faſt vollſtändig. In 
dem Memorial wird auf die große Arbeitsloſigkeit in Lodz 
hingewieſen, die augenblicklich faſt 20 000 Perſonen er⸗ 
reicht, von denen über 9000 von keiner Seite Unterſtützun⸗ 
gen erhalten. Außerdem ſei die Zahl derjenigen Arbeiter, 
die keine volle Woche arbeiten, ebenfalls ſehr groß und be⸗ 
trage gegen 25 Prozent aller Arbeitenden. 


Eine weitere Mieterhöhung werde unzweifelhaft ein 
bedeutendes Anwachſen der Zahl der Exmiſſionen nach ſich 
Textilinduſtrie beſchäftigte Arbeiter 
nicht in der Lage iſt, die Laſten, die mit einer weiteren 
Mieterhöhung verbunden ſind, zu ertragen. Bereits jetzt 
nehme die Zahl der Exmiſſionen immer mehr zu. Der 


Magiſtrat jei aber nicht in der Lage, für alle dieſe Familien 


ein Dach über dem Kopf zu ſchaffen. Beſonders in der 
kalten Winterszeit ſei das Los der Obdachloſen außer⸗ 
ordentlich ſchwer. Angeſichts deſſen wendet ſich der Ma⸗ 
giſtrat an den Präſes des Miniſterrats mit dem Erſuchen, 
den Artikel 6 des Mieterſchutzgeſetzes vom 11. April 1924 
im Sinne der Aufhaltung der weiteren Mietſteigerung für 
Einzimmerwohnungen, ſowie um Nichtdurchführung von 
Exmiſſionen aus dieſer Kategorie von Wohnungen in der 
Zeit vom 1. Oktober bis 1. März. 


* * 
* 


Wie bereits berichtet, hat Abgeordneter Kronig im 
Sejm ebenfalls einen Antrag um Aufhaltung der weiteren 
Mieterhöhung für Einzimmerwohnungen eingebracht. Es 
bleibt alſo abzuwarten, welchen Standpunkt die Regierung 
zu dieſer für die Arbeiterſchaft ſo wichtigen Angelegenheit 
einnehmen wird. a 
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aber hierzu nicht imſtande iſt, dann legt die Gemeinde 
den Betrag aus, der ihr von der Militärbehörde zurück⸗ 
erſtattet wird, wenn die zwangsweiſe Eintreibung ergeb- 
nislos verläuft. (p) 


Vom Stadtrat. . 

Da die für dieſe Woche angekündigten Sitzungen des 
Stadtrats wegen des Froſtes ausfallen mußten, hat das 
Präſidium für die kommende Woche die Sitzungen ange⸗ 
ſetzt, und zwar am Dienstag, Mittwoch und Donnerstag. 
Neben verſchiedenen Fragen allgemeiner Natur ſteht die 
Beratung über das Budget für das Jahr 1929/30 auf der 
Tagesordnung. Am Monkag findet eine Sitzung der Kom⸗ 
miſſion für allgemeine Fragen ſtatt, deren Tagesordnung 
u. a. folgende Punkte umfaßt: Ankauf des ſtädtiſchen 
Schlachthauſes, Erweiterung der Stadtgrenzen, ſowie das 
Organiſationsſtatut der ſtädtiſchen Krankenempfangs⸗ 
ſtätten. - 


Die ſtädtiſchen Gebühren ir privaten Krankenhäuſern. 

Im Zuſammenhang mit dem zwiſchen dem Magiſtrat 
und den privaten Krankenhäuſern abgeſchloſſenen Vertrag 
in Sachen der Heilung und Unterhaltung der vom Ma⸗ 
giſtrat dieſen Krankenhäuſern zugewieſenen Kranken hat 
der Magiſtrat folgenden Tarif der auf Rechnung des Ma⸗ 
giſtrats in den privaten Spitälern untergebrachten Kran⸗ 
ken feſtgeſetzt: für einen Kranken in der chirurgiſchen Ab⸗ 
teilung 8 Zloty täglich und für einen Kranken in der Ab⸗ 
teilung für innere Krankheiten 6,50 Zloty täglich. Dieſer 
Tarif betrifft das Poznanſkiſche und „Anne⸗Marien“⸗ 
Krankenhaus, ſowie das Haus der Barmherzigkeit und 
verpflichtet ab 1. Februar 1929. 


Keine Zentralheizung für die Arbeiterhäuſer auf dem 
Konſtantynower Waldlande. ; 

Am Donnerstag fand eine Sitzung des Magiſtrats 
ſtatt, in der u. a. eine Reihe von Fragen, die mit der Aus⸗ 
fertigung der Häuſer auf dem Konſtantynower Waldlande 
im Zuſammenhang ſtehen, erledigt wurden. Der Magi⸗ 
ſtrat beſtätigte das Projekt der Preisausſchreiben und 
Verträge für die Ausfertigung der Kanaliſierungs- und 
Waſſerleitungsanlage und der Lichtinſtallation. Außer⸗ 
dem wurde beſchloſſen, daß alle Wohnungen mit Gaslei⸗ 
tungen verſehen werden. Zur äüßeren Beleuchtung der 
Kolonie werden Gaslaternen aufgeſtellt, während die 
Wohnungen mit elektriſchem Licht verſehen ſein werden. 
Der Antrag des Komitees zum Bau der Häuſerkolonie 
auf Errichtung einer Zentralheizung in den Häuſern fand 


nicht die Beſtätigung des Magiſtrats, ſo daß in allen Woh⸗ 


nungen Oefen aufgeſtellt werden. 


Die Kolonialmarenhändler und der Handel mit Seiſe. 


Seinerzeit gab der Innenminiſter eine Verordnung 
heraus, wonach den Kolonialwarenhändlern der Handel 
mit Seife verboten wird. Die Einführung dieſer Verord⸗ 
nung rief unter den Kaufleuten große Unzufriedenheit her⸗ 
vor. Wie uns die Lodzer Kaufleute mitteilen, haben ſie 
beſchloſſen, in der Kaufmanuszentrale in Warſchauschritte 
zu unternehmen, damit Maßnahmen zur Zurückziehung 
dieſer Verordnung getroffen werden. Begründet wird 
dieſer Schritt damit, daß der Handel mit Seife die Hy⸗ 
gienevorſchriften nicht verletzt, da die Seife entſprechend 
verpackt iſt. (p) 


Wer löſt die Wechſel nicht aus? 

In die Lifte derjenigen Kaufleute, die ihre Wechſel 
nicht auslöſen, wurden folgende Namen eingetragen: 
Bireneweig aus Radom, Bugajiki aus Radomſt, Dobrzynſki 
aus Kaliſch, Fliegentaub aus Wieruszuw, Gabrylewiez aus 
Lenczyca, Goldberg, Lodz, 6. Sierpnia 22, Kon, Tuszyn, 
Knop, Kaliſch, Kleinlehrer, Lodz, Cegielniana 3, Kamilow, 
Lodz, Przendzalniana 31, Lichtenſtein, 0 Liber⸗ 
mann, Pabianice, Majerowicz, Bromberg, Nomberg, Lodz, 
Wolczanſka 32, Neumark, Lodz, Gdanſka 11, Posner, 


Lodz, Zielona 55, Przybylſki, Kuliſch, Senior, Pabiauice, 
Szpicel, Strylow, Spigelbaum, Lodz. (p) 


Schulbrand. 

Geſtern nachmittag wurde nach dem Hauſe in der 
Gdanſka 29 die Feuerwehr gerufen. In dieſem Haufe iſt 
eine ſiebenklaſſige Volksſchule untergebracht. Infolge der 
großen Kälte waren in dem ganzen Gebäude die Röhren 
und der Waſſerbehälter eingefroren. Der herbeigerufene 
Schloſſer, der die Waſſerleitung in Ordnung bringen ſollte, 
ging mit der Lötlampe, die er zum Auftauen benutzte, un⸗ 
vorſichtig um und verurſachte einen Brand. Das Feuer 
breitete ſich ſehr ſchnell aus. Der Feuerwehr gelang es erſt 
nach zweiſtündiger Tätigkeit, den Brand zu unterdrücken. 
Der Schaden iſt erheblich. (p) 
Brände in der Provinz. 

In dem Anweſen des Bauern Ignaey Polipowſki in 
dem Dorfe Kwiatkow, Gem. Brudzew, entſtand geſtern 
nacht ein Brand, der ſich mit außerordentlicher Schnellig⸗ 
leit ausbreitete. Der Stall mit zwei Kühen und anderem 
Vieh würde eingeäſchert. Der Schaden beträgt 5000 Zloty. 
— Infolge Rußbrandes entſtand in dem Gehöft der Marie 
Zebrowſla in dem Dorfe Wiewiec, Gem. Zamosc, Feuer, 
das das Wohnhaus und die Scheune in Aſche legte. — 
Auch in dem Dorfe Wojnowice, Gem. Gidle, wurde auf 
einem Gehöft die Scheune, der Stall und ein Schuppen 
durch Feuer vernichtet. (p) 
Diebſtähle. 

In die Wohnung des Joſeph Bruſik in der Pryncy⸗ 
pana 26 drangen in der geſtrigen Nacht unbekannte Täter 
ein und ſtahlen verſchiedene Sachen im Werte von 1500 
Zloty. — Aus der Wohnung der Zgierſka 85 wohnhaften 
Dora Kremlowſka ſtahlen unbekannte Täter verſchiedene 
Sachen im Werte von 1000 Zloty. — Aus dem Reſtaurant 
am Plat Wolnosci von Kleisner wurde ein Pelz im 
Werte von 1500 Zolty geſtohlen. (p) 


Die Marktpreiſe in Lodz. 

Geſtern wurden auf den Märkten folgende Preiſe ge⸗ 
zahlt: Weizenmehl 73—80 Gr., dunkles Roggenmehl 50 
bis 60 Gr., Reis („Patna“) 1,10 —1,60, („Burma“) 90 
Groſchen, Hirſe 0,90—1,10, Manna 1,10—1,50, Gerſten⸗ 
grützegrütze 65—75 Gr., Perlgrütze 0,80—1,00, Bohnen 
1,00 2,00, Erbſen 0,60— 1,20, Eier (friſche) eine Mandel 
5,00 — 5,50, Landbutter 7,00 — 7,50, Käſe 1,60—1,80, 
Quark 1,20 1,40, Sahne lein Liter) 2,40—2,80, Milch 
50 Gr., Kartoffeln (25 Kilogramm) 4,00, Zwiebeln lein 
Kilo) 50--60 Gr., Kraut (ein Kopf) 50—60 Gr., Aepfel 
0,50 2,00, Zitronen 10—15 Gr., Huhn 3,00--9,00, 
Ente 4,50 9,00, Gans 12,00 — 20,00, Pute 14,00 —25,00 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 8 

F. Wojeickis Nachf., Napiurkowſkiego 27; W. Danie⸗ 
lewicz, Petrikauer 127: P. Ilnieki, Wulczanſka 37; Lein⸗ 
webers Nachf., Place Wolnosci 2: J. Hartmanns Nachf., 
Mlynarſka 1; J. Kahane, Alexandrowſka 80. (p) 


C EFT TR TE REN 


Deutiche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Sitzung des Hauptvorſtandes. 


Am Montag. den 18. d. M., um 7 Uhr abends, findet 
eine Sitzung des Hauptvorſtandes ſtatt. Die Anweſenheit 
aller Mitglieder iſt dringend erforderlich. 

Der Vorſitzende. 


Lodz⸗Süd. Sonntag, um 1 Uhr mittags, findet in der. 


Bednarſka 10 die übliche Geſangſtunde ſtatt. Das Erſcheinen 
aller Sänger iſt ſehr erwünſcht. Die Leitung des Chores hat 
Gen. Effenberger inne. Der Vorſtand. 
Zgierz. Der Geſangverein „Freiheit“ hält 
jeden Sonnbend von 7.30 bis 9.30 Uhr ſeine Geſangſtunde 
ab. Es wird bereits tüchtig aus den Bundesliederbüchern 
gebt, Es können ſich noch Sänger und Sängerinnen melden. 
Nowo⸗Zlotno. Leſeabend. Sonnabend, den 16. Fe⸗ 
bruar, um 7 Uhr abends, findet im Parteilokal, Cyganka 14, 
ein Leſeabend ſtatt, wozu alle Mitglieder eingeladen ſind. 
Den Leſeabend wird Stadtverordneter Hunker leiten. 


—— 


— . . — 


une N r 0 4 
— —— — — 2 TE TE N 


mmm 


Kirchengeſangverein 
der St. Trinitatisgemeinde 


Am Sonnabend, den 16. Februar 1929, findet 
r E in eigenen Lokake an der Konſtantiner Str. 4, 
S 4 ubends 7 Uhr im erſten Termin und bei nicht ge 

nügender Zahl der Teilnehmer um 8.30 Uhr im 


ſchaftsberichte, Ballotage, 
wird darauf aufmerkſam gemacht, da 


fähig ff. 


hl 
zweiten ee die diesjährige ordentliche 


Generalberſammlung 


mit folgender Tagesordurng ſtat: Verleſung der Protokolle, Rechen⸗ 
utlaſtung, Neuwahlen und A 
) 5 die Generalverſammlung im 
zweiten Termin ohne Rückſicht auf die Zahl der Erſchlenenen beſchluß⸗ 


Die Verwaltung. 


„Lobzer Volke zeſtovna“ — Sonnabend, 16, F⸗bruar 1979 


nträge. Es, 
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LERNEN LIT nean autem 


von 1929: 
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Ein Film der allerneueſten Produktion 


PAT. PATACHON 
Angefſichts des Todes 


gelangt demnächſt zur Vorführung im 


Odeon — Corso 


Lee 


ů—— u M.. — — — —— — — — — — 


Behers Node 
für Alle. 


Neueſte Modelle führender in⸗ und ausländiſcher 
Mobehäuſer. A1. ige Kunſtdruckbellage. g 

derkleidung. jäſche. Handarbeiten. Schnitt 
bogen. Gratisſchnitt. Abplättmuſter. Monatlich 
ein Be Preis Zl. 2.25 frei Haus. Beſtellungen 
hierauf nimmt entgegen die Buchhandlung von 


G. E. Ruppert 
Lodz, Gluwna 21. 


nen 
Selantatt „Sanitas“ ur | 


in eine henerologiſche 


Beratungs ſtation 


für veneriſche Krantheiten 


unter Leitung eines Spezlaliſten eröffnet worden 
Daſelbſt werden Vorbeugungskuren gegen Unſteckung 
gegen veneriſche Krankheiten durchgeführt. 


Konſultation 3 Zloty. 
E RR 


Zahnürziliches Kabinett 


Gluwna 51 Tondowſta gel. 74⸗93 


Empfangsſtunden ununterbrochen von 9 Uhr früh bis 
8 Uhr abends. Hellanſtaltspreiſe. 8 


Dr. B. DONCHIN 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 


ft noch Polen zurlitkgelehrt. 


Kaplan t täglich von 10—1 u. 4-7 Uhr. 
1 von 10 bis 1 Uhr nachm. 


Moniuszki Nr. 1, Tel. 9⸗97. 


Kellner: „Ich würde Ihnen taten, mit dieſer Dame 
nicht anzubinden.“ 

Gaſt: „Warum? Meinen Sie, daß ich einen Korb 
bekommen kann?“ 

Kellner: „Das nicht. Das iſt dock, aber meine F rau 


wychowawczynie 
do dzieci, Kiliritkiego 


W 60, poprz. oficyna, 


Ein tüchtiger 


Gchleuderer 


für eine Schleubermaſchine 
geſucht. Konſtantynowſka 
Nr. 126, 


Alte Gitarren 
und Geigen 


kaufe und reparlere, auch 
gang zerfallene Mufltin⸗ 
firumentenbaner 7. Höhne, 
Alszandrewfta 64. 


Große Auswahl inländ. 
u. ausländ. Kinderwagen, 
Metallbettſtellen, amerik. 
Wringmaſchinen, Polſter⸗ 
matratzen, ſowie Draht 
matratzen „Patent“ n 

Maß für Holzbettſtellen 
kann man am billigſten 
und vorteilhafteſten kaufen 

im 
Fabrike lager 


„Dobropol“ 


Lodz, Viotrkowſka 73, 
im Hofe. Tel. 58-61. 


Achtung! 
Der 
St orch 
kommt 
Haben 
Sie ſchon 
Kinder 
Wäſche 
2 


Zu haben bei 


J. Frimer 


Vetrikauer 148. 


. 
—— 


Miejeki 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rynol (rög Rokieiäskiej) 
Od 11 do 18 gru inla 1929 


Dia dorosiych poczstek seansöw o godz. 18,45 1 2 
w soboty i » niedriele o godz. 16.45, 18.45 i 21 


1 Ballad isi 
POETA.-ZEBRAK Rte e 
W rolach glöwnych : 

JOHN BARRYMORE i CONRAD VEIDT. 


Ne mtodzieiy pocıztek seansöw e gods, 15 1 17, 
w soboty i w niedziele o godz. 13 i 15 


Robinzon w dzungli 
Obraz w 10-ciu aktach wedtug powiesci l. R. 
WYSSA pod tyt. „SZWAJCARSKI ROBIN- 

ZON“ (Serja I-sza) 


Nastepny program: „ANlOE ULICY“, 


Adyeje radjofoniezne;W poczek. kina code. de g. 22 


Ceny miejsc dia dorostych —70. 1160. Ill—30gr. 
7 — „ mfodriey I—23. 20, 1—10 gr 


8880080080080 808 
In zwei Stunden feiſchen Kuchen 0 


Backpulver⸗Saxonia 
Schutzmarke „Ardi“ Schutzmarke 
Generalvertrieb Drogerie Arno Dietel 
Lodz, Piotekewſta 157, Tel. 27 94, 
Nach auswärts Poſtverſand 


2 G 
SOS 
Heilanstalt 2 , f , 


Petrikauer 294 (am Geperſchen Ringe), Tel. 22.09 
(Halteſtelle der Pabianieer gernbahn) 
empfängt Patienten aller Krankheiten täglich von 
10 Uhr früh bie 7 Uhr abends. 

Impfungen gegen Pocken, Analyfın (Harn, Blat — anf 
Syphlius—, Sperma, Sputum uſw.), Operationen, Verbände, 
unse Konſultation 3 Zl. „ ag 
nach Verabredung. Elekteiſche Bäder, Carglampenbeſtrah 
lung, Elekteiſleren, Roentgan. Aanſtliche Zähne, Rronen, 
goldene und Platın-Brüden, 

An Sonn- und Felertagen geöffnet bie 2 Uhr nachm. 


Damen⸗ und gerrenhüt⸗ 


werden billig und prompt wieder wie neu — 
nach der neueſten Mode — hergeſtellt. 


A. Bobanel, Andrzeia 4. 
Heilanstalt 


der Spezialäezte 
für neneriſche Krankheiten 
ZawadıKkKa 1. Tawadzka 1. 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, an Sonn und 
eiertagen von 0—2 Uhr. 


Aus ſchliehlich veneriſche, Blaſen⸗ und 
Hautkrankheiten. 


Blut- und Stublganganalyſen auf Syphilis und Tripper. 
Konſultation mit Urologen und Neurologen, 


Dicht⸗Heilkabinett. Kosmetiſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zisty. 


— — ͤ —·UüUἈUm᷑ — — — 


PPC 
Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Sonnabend nachm., 
Sonntag nachm., Montag und Dienstag 
„Pygmalion“ 


Kammerbühne: Sonnabend und Montag 
„Maya“; Sonnabend nachm. und Sonntag 
nachm. „Murzyn Warszawski“; Sonntag 
abends „Sekretarka Pana Prezesa“ 

Apollo: „Pan Tadeusz“ 

Capitol: „Mit offenen Karten“ 

Casino: „Lache Bajazzo!“ 

Corso: „Auf dem feurigen Drachen“ 

Czary: „Tom Mix“ 

Grand Kino: „Der letzte Monarch“ 

Kino Oswlstowe: „Dichter und Bettler“ 

Luna: „Das Privatleben der schönen Helena“ 

Odeon: „Die weisse Spinne‘ 

Palace: „Die Beichte der 16 jährigen“ 

Splendid: „Das göttliche Weib‘ 

Wodewil: „Königsjuwelen“ 


Kirchlicher Anzeiger. 


Johannis- Atrche. Sonntag, ½ 0 Uhr vormittags 
Beichte, 10 Uhr: Hauptgeltesdlenſt mit fFeler bes Hl, 
UAbenem ihls — P. Dietrich; 12 Uhr Gorteodienft in 
polnſſcher Sprache — P. Kotula; 3 Uhr Kindergettes⸗ 
dient — P. Die rich; 6 Uhr Acend ottesdierſt — Bikar 
Bipfti, Firetiag, 10 Uhr Vaſſlonsandacht miı Feier tes 
hl. Abendmahl — P. Dietrich 8 Uhr Paſſtensandacht 
— Tiak. Daperftein. 

Stadtmiſſtons ſaal. Sonntag, 7 Uher Jungfrauen 
verein — P, Dietrich. Sonnabend, 8 Uhr Webetsge: 
meinſchaft — V. Dieteſch. 

Jünglingsverein. Sonntag, 5 Uhr nachm. Drama. 
lee Abend, Anſprache — Palor Dietrich. Diene tag, 
8 Uhr Bibelſtunde — Bilar Berndt. Nich der Bibel» 
ſtunde Geſangübung. Alle ſtimmbegabte Mitglieder 
werden e ſucht zu kommen. 

St Matthäiklrche Sonntag, 10 Uhr vorm.: Wot⸗ 
tesbirnf: ping. Doberſtein. 

St Mattihäiſaal. Sonntag, 5 Uhr weibl. Jugend 
bund — Bitar Berndt; 6 Uhr männl Jugendbund — 
Vikar Berndt. Montap, 6 Utze Frauendund — Frau 
Triebe: 7 Uhr Männerverband — Vikar Lpfki. Diens⸗ 
tag, 7.80 Uor Bibelſtunde — Miſſionar Schultz. Frei. 
lag 8 Uhr Paſſtonsſſuade — Vikar aul 

Trraueuoerein der St. Johannisgemeinde. Donners⸗ 
tag, 5 Uhr Bytraa „D rfolgunsen des Foangellums 
im 12. und 18. Jahrhundert“ — P. Dietrich. 


Trinitatis Kirche. Sonntag, 9 30 Uhr Beichte, 
0 Uhr Hauptgonesdienſt nebſt hy Abendmahl — 8 
Wannag an 12 Ub: Gottes dienſt nebſt hl Abendmahl in 
polniſcher Sprache — P Schedler 2.20 Uhr Kindeigot 
ies dienſt) 6 Uhr Goitesdienſt — P Schedler. Mittwoch, 
7 80 Uhr Paſfions gottesdienſt in poln. Sprache — Vikar 
Belle Freitag 10 Uhr Paſſiansgottesdienſt nebſt hl 
Abendmahl — Winnagat 7 80 Uhr Liturgiſcher 
Paſſtonsgoitesdienſt — B Schedler 

Acmenhaus kapelle, Narutowicza 60. Sonntag, 
10 Uhr Leſegottesdienſt. 

Jungſrauenheim, Konftantiner 40. Sonntag, 
4.80 Uhr Familienfeier — PB. Wannagat. 

Betha s Zubardz, Sierekowitiege 3. Sonntag. 
10 Mor Gottesdienft — Vikar Ludwig. Donners tag, 
7.80 Uhr Paſſtonsandecht — Vikar Ludwig 

Kanterst Baluiy, ae y 39. Donnerstag, 7.30 
Uhr Paſſionsandacht — Vikar Friſchke. 

Die Amtswoche hat Herr P. Wannagat 


Evangeliſche Brüdergemeinde, Lodz, Zerom 
ſtiego (Panta) 6 Sonntag, 930 Uhr Kindergsttes. 
dienſt 3 Uhr Predigt — Pfr. Preisweik Mitwoch, 3 
Uhr Frauenſtunde 7.30 Uhr weibl. Jugendbund. Don ⸗ 
nerstag 745 Uhr Paſſionsandacht — Pfr. Stähelin, 
Freitag 8 Uhr männ Jugendſtan e. 

pit. Bree e Diuge 14. Sonntag, 6 Uhr Predigt 
— Pfr. Preiswerk 

Pabionice, Sw Jana 6, Sonntag, 9 Ubr Kinder 
gottesdienft 2 30 Uhr Predigt — Pfr. Stähelin Don: 
nerstag, 7.30 Uhr Paſſtons andacht — Pfr. Preiswert 


Kadegeszez⸗ Bethaus. Sennteg, 10.30 Abe: Leſe⸗ 


Gemeindeſaal, Zgierfla 162. Sonntag. 2 Uhr 
nachm. Kin dergotte dienſt: 4 Uh Eoangelifation — 
Miffionar Schendel. Montag, 7.30 Uhr Gemeinſchafts 
tunde — Miſſtonar Schendel Dienstag, 7.90 Uhr: 
Bibelſtunde — P. Falzm inn. Donnerstag, 7 0 Uhr: 
Jungfrauenſtunde — M! fiorar Schendel. 


Guangslilde Theilen. Wulczanila 128. Sonntaa, 


"& yttendien 


10 Uhr vorm. und 4 Uhr nachm.: eee — 
Vred. O. Wag e Sonntagsihule 2 30 Uhr 

Vom 18: bis 23. Februar, jeden Abend T Uhr — 
Eoangellſattonsverſammlungen. 


IJngendbund Ir G. C., Radogoszez, Ks Brzufkl 
Ne 49. Sonntag, 2 Uhr Kinderſt unde, 4 Uhr Ey ingeli⸗ 
tation Montag, 7.30 Uhr Bibelbeſprechſtunde. Freitag. 
7.80 Uhr gem. Jugendbundſtunde 

Miſſtens haus „Pafel“, Wulczanſka 124 Bafler Tuben 
million, 7 7557 b Uhr Gottesdienſt — Pied Noſen⸗ 
Bun Dienstag, 8 Uhr abends; Bibelſtunde. Sonnabend, 
5 Uhr nachm., Vortrag für Israeliten. 

Auba-Babianice. Sonntag, 10 Uhr Haupigot⸗ 
tes dienſt mu Feiler des hl. Abent mohls in 
Zander. Montag, 7 30 Uhr Jugendbundſtunde in Kuba, 
Donnerstag, 7.30 Uhr Helſerſtunde freitag, 7 3 Uhr 
Poſſtonsgolte⸗ dienſt in Ruda — P Zander, in Nokici⸗ 
— Pted. Jätel. 


Cörintiche Gemeinſchalt. Nude Pabianice, Bet - 


jaal Neu Nokicie Sonntag, 9 18 Uhr Gebets veiſamm⸗ 
lung: 7.80 Uhr Evangelitatton für ale, Montag. 4 Ahr 
Frauenbund, 7 30 Uhr Jugendbund für Jungfiauen, 
Mittwoch. 3.80 Uhr Kinder bundnunde freitag, 7.80 
Uhr Paſſtonsſtunde. Sonnabend, 7.50 Uhr Gem Ju“ 
geudbundſtunde. 


Thriſtliche Gemeinschaft innerhalb der evang. 
luth. Landeskirche, Al, je Roszciuszti Nr 57. Sonn“ 
abend 7 45 ÜUht männ Jug endbundſtunde. Sonntag, 
f 45 Uhr G beiſtunde; 4 30 Uhr weibl. Jugendbund: 7 30 
Uhr Evangeliſalion für jung und alt. Miuwoch, 4 uns 
. W 5 Uhr Kinderſtunde; 7 45 

t Bihelbelprehung 
13 See ne (Matejti 7a.) Sannabend, 7.80 Uhr 
gem In endbundſtunde Sonnſag 3 Uhr Evangeliſation 
für jung und alt. Freitog, 710 Uhr Bibeln unde. 

Konſtanſtanſynow, Großer Ring 27. Sonntag, 9 
Uhr Ev engellſation für jung und alt. Montag, 8 
gem. Jugendbundſtunde. 


Baptiſten- Kirche, Nawrot 27. Sonntag, 10 un! 
Predigtgottesdienſt — Pred. Meiſter 4 Uhr Enongel 
fationsverfammlung — Pred Meiſter Im Anſchluß In 
gendverein. Montag, 7 80 Uhr Gebets verſammlung 
Donnetstag, 4 Uhr Frauenverein 7.30 Uhr Bibelſtunde 

Nzgowſta 43. Sonntag, 10 und 4 Ubr Predigtgot 
tesdienſt — Pied Wenske, im Anſchluß Jugend eren 
Ade Biba 2 Uhr Gebeisverſammlung. Fıeitag, 7.8 

tbelftunbe. 

Alczandıomila 60. Sonntag, 10 und 4 Ahr Die 
bigtgotteshienftt — Breb 7 Feſter: im Anſchluß Jugen 
verein. Mittwoch, 7.30 Uhr Bibelſtunde. 

Evang. luſh. Freikirche. St Pauli Gemeinde, 
Boblesna 8. Senate 10,30 Uhr Goitesdienit - 5 
Malis zewſei; 3 Uhr Kindergonesdienſt 7 Uhr Jug 47 
unterweiſung — P Moliszewiti Freitag, 7.46 
Balfionsgotiesdient — P Maliszewſti. € — 

St. Petri Gemeinde, Nowo- Senotorſta 26 1 1 
tag 10.80 Uhr Gottes dient — P Müller 2 Uhr K 
dergottesdienſt: 7 Uhr Sugendunterweilung — P. 2 er: 
Donners tog, 7 20 Uhr Jugendunterwelſnog — B Len 
Bunte Pruſſa 6. Sonntag, 3 Uhr Gottesdien 

er 


Konſtaniynom, Diuga 6. Dienstag, 7 Uhr Gottes“ 
— B. Müller. 


— 


Nellce — . 


mn. 


